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Völkisch-kommunistisch-deutschnational wirtschaftsparteiliches Quartett
gemeinsam gegen Republikschutz

Republikschutzgesetz gefallen
Sturmszenen im Reichstag Reichsinnenminister Severing kündet unter dem Toben der Links- und
Rechtsbolschewisten neue gesetzgeberische Massnahmen zum Schutz der demokratischen Republik an

J Berlin, 28. Juni. (VDg.)
beiden Sozialiſten und in der Mitte.)

Jn ſpäter Abendſtunde wurde Dann nimmt ſich Severing den kleinen Führer
rn die namentliche Abſtimmung t

das Republikſchutzgeſez im Drewigtz, vor.
der Wirtſchaftspartei, den Berliner Bäckermeiſter

Gerade Herr Drewigtz, deſſen
Reichstag vorgenommen. Dafür Partei jetzt das Geſetz zu Fall brachte, hat im
ſtimmten die
parteien mit 263

Regierungs Jahre 1923 von Severing auf Grund des Repu
timmen, da blikſchutzgeſezes die ſchärfſten Maßnahmen ver

gegen die Rechten, die Kom -ſlangt. Severing ſchließt, gegen die Rechte gewandt:
muniſten und die Wirt „Machtlos ſind die Reichsregierung und die Län

aftspartei mit 166 Stimmen. derregierungen auch jetzt nicht, noch bietet uns die
Die t Zweidrittelmehrheit Verfaſſung Waffen gegen die Feinde der Republik.“

alſo nicht erreicht.
Berlin, 28. Juni. (Radiomeldung.)

Vihzepräſident Graef, Mitglied der deutſch

Minutenlang rufen
Die Kommuniſten
Haus iſt in großer Erregung.

Nach einigen Zweifeln über die Auslegung der
nationalen Fraktion, kann kaum ſeine freudige Geſchäftsordnung wird eine Debatte über die Er-
innere Bewegung verbergen, als er verkündet: klärung Severings eröffnet. Der Kommuniſt
„Das Republikſchutzgeſetz iſt gefal-Pieck hält eine marktſchreieriſche Rede. Er kün
len!“ Es iſt zwar eine Mehrheit für das Ge digt den bewaffneten A d türliſetz, aber die notwendige Zweidrittelmehrheit fehlt. x ſtand an natürlich nur

unter dem Schutze der Jmmunität. Wenn dann
In die letzten Worte des Vizepräſidenten miſchtſkommuniſtiſche Anhänger den politiſchen gſich ſchon der brauſende Jubel der Deutſch wurſt ernſt nehmen und zur Waffe en Dis

nationalen, miſcht ſich das frenetiſche Bei
fallsklatſchen der Nationalſozia-

Herr Pieck ebenſo ſicher verkünden, daß nur eine
verbrecheriſche Polizeiprovokation vorliege. Der

liſten, miſcht ſich das Jubelgeheul derſwirtſchaftsparteiliche Führer Dr. Bredt hielt
Kommuniſten. Monarchiſten, Hakenkreuzler eine Rede, die diejenigen Abgeordneten nicht ganz
und Kommuniſten haben ſich verblindet, um mit unrecht gibt, die ihm zuriefen, der Politiker Bredt
Hilſe der politiſch bornierteſten Fraktion, der
Wirtſchaftspartei, dem Kaiſerparagraphen und dem
ganzen Republikſchutzgeſez ein Ende zu machen. gebracht, weil die Regierungsparteien bei der
Bahn frei für Wilhelm II., Bahn frei allen Fein
den der Republik! Das iſt die Loſung dieſer
Koalition unter Schwarzweißrot, unter Haken-
kreuz und Sowijetſtern.

Aber ſchon tritt Reichsinnenminiſter Seve-
ring an die Tribüne. Zweihundert Monarchiſten
und Kommuniſten ſpringen auf, drängen vor und
brüllen den Herold der Republik nieder. Der
ganze Haß gegen den Mann entlädt ſich in un-
erhörten Sturmſzenen. Wieder Kommu-
niſten und Deutſchnationale in einem Gefühl, in
einem Ruf: Nieder mit Severing! Die
Kommuniſten ſchleudern das ganze Arſenal ihrer
Schimpfworte gegen den Miniſter. „Arbeiter-
mörder“, „Bluthund“ gellt es immer wieder aus
der kommuniſtiſchen Ecke. Der deutſchnationale
Vizepräſident, unfähig bis zum Aeußerſten, ver-
läßt ſeinen Sitz. Die Sitzung iſt unter-
brochen.

In der Pauſe kommt es zu leidenſchaftlichen
Auftritten zwiſchen Abgeordneten der Wirt-
ſchaftspartei, des Zentrums, der
Demokraten und der Sozialdemokra-
ten. Der Reichsminiſter Wirth macht den
Führer der Wirtſchaftspartei, Dr. Bredt, ver
antwortlich für dieſen ſchwarzen Tag.
Breitſcheid ruft Herrn Dr. Bredt zu: „Sie
waren und ſind ein Streber, wo ſie auch ſein
mögen!“ Bredt verſucht, ſich auf Breitſcheid zu
ſtürzen. Sozialdemokratiſche Abgeordnete halten
den dreifachen Doktor von einem tätlichen An-
griff ab.

Inzwiſchen iſt Löbe auf dem Präſidenten
ſtuhl erſchienen. Er kündigt ſchärfſte Maß
nahmen an, wenn Abgeordnete den Miniſter
am Reden verhindern werden. Severing ſpricht
leidenſchaftlich bewegt. Er kündigt an,
daß die Republik die geſetzgeberiſche Lücke, die der
heutige Tag geriſſen habe, ſo raſch als möglich
ausfüllen müſſe. Er habe die Abſicht, ſchon in der
Sommertagung des Parlaments einen Geſetz
entwurf vorzulegen. (Stürmiſcher Beifall

habe ein Brett vor dem Kopf! Er erklärt,
ſeine Partei habe das Republikſchutzgeſetz zu Fall

geſtrigen Verhandlung einer bodenreforme-
riſchen Entſchließung in der Form nicht genug
Rückſicht auf die Wirtſchaftspartei genommen
hätten. Welch eine Partei, welch eine
Parteiführung: Weil dieſem Glacéhand-
ſchuh- Politiker nicht genug gehuldigt worden iſt,
übernimmt er die Verantwortung, aus klein-
lichſter Eitelkeit und jämmerlichſtem
Rachegefühl, für den Sturz des Republik-
ſchutzgeſetzes! So etwas nennt ſich eine deutſche
Partei. So wird in Deutſchland Geſchichte ge
macht.

fand, nimmt noch der Schmierenkomödiant des
Reichstags, der Nationalſozialiſt Straſſer, das
Wort. Mit heiſerem Bierbaß grölt er in das
Haus: Lieber ſterben, als unfrei leben!“ Nun
lacht wirklich der ganze Reichstag, denn man weiß
ja, daß dieſer Mann mit der Parole: „Lieber tot
als Sklav'“, nicht einmal den Mut aufbringt, an
Gerichtsſtelle zu erſcheinen.

Damit iſt die Debatte über Severings Er
klärung erledigt. Es bleibt bei ſeiner Ankündi-
gung, das neue Geſetz wird kommen.
Eine kleine Komödie leiſten ſich die Kommuniſten
noch zum Schluß: ihr Thälmann ruft dem Miniſter
Severing zu: „Geſinnungslump!“ Lödbe ſchickt das
Männlein ſofort ans dem Saal. Gehorſam geht
nicht nur der allerhöchſte Kriegsherr aller deutſchen
Weltrevolutionäre hinaus, ſondern die übrigen
Helden von „Rot Front“ folgen ihm ohne Aus
nahme, dieſelben Heroen, die eben erſt den blutigen
Aufſtand verkündet hatten. Kaum aber ſind ſie
draußen, ſo ſchleichen ſie einer nach dem anderen
wieder hinein. Warum? Es hatte ſich das Ge
rücht verbreitet, es ſtehe noch eine namentliche
Abſtimmung bevor. Bleiben ſie dabei aus dem
Saale, ſo koſtet das pro Naſe 25 Mk., und ſoviel
iſt denn doch die ganze Weltrevoluntion nicht
wert. Jn mitternächtiger Stunde war das
Parlament noch verſammelt. Allmählich dämpfte
Müdigkeit die Erregung.

Damit dieſer Tag den lächerlichſten Abſchluß

Ferienbeginn im Reichstag.
Heute früh 1 Uhr.

Berlin, 28. Juni. (WTB.)
Jn der Nachtſitzung des Reichstags wurde in

dritter Leſung endgültig die Vorlage über den Ver-
mahlungszwang und über die Aufhebung
der Mehlzwiſchenzölle angenommen. Mit der Er
gänzung, daß die bisherige Relation zwiſchen Mehl-
und Weizenzöllen erhalten bleibt, und bei Ver-
mahlungszwang die Prozentſätze der Entwicklung

ſchreien „Rot Front des Getreide und Brotpreiſes angepaßt werden
ſollen.

Um 1 Uhr morgens ging der Reichstag in die
Sommerferien, die freilich ſchon im Auguſt
durch die für die Beratung des Pariſer Verhand
lungsergebniſſes notwendige Sondertagung unterberden werden ſollen.

(Anfang des Reichstagsberichtes Seite 2.)

Iſt Büngers Wahl ungültig?
Helds Meinung.

Der „Volksſtaat“ meldet, daß der ehe-
malige Miniſterpräſident Held den zweiten
Pa rt im Landtag, durch den Büngers

für gültig erklärt worden iſt, für ungül-Wah

Miniſterpräſident Bünger.
tig hält, weil Bünger ſelbſt an der Wahl teil

enommen hat. Held habe Büngen daher wiſſenb en, daß er es für ſeine Pflicht halte, ihm das
Miniſterium nicht zu übergeben.

Held bezieht ſich auf eine Beſtimmung, nach der
ein Abgeordneter nicht mitſtimmen darf, wenn es
ſich um ſeine r handelt. Tatſächlich war
es bisher ſo, daß ein Abgeordneter nicht mitſtimmen
durfte, wenn über die Gültigkeit ſeines eigenen

andats entſchieden wurde. Held vertritt offen-
r die Meirurg, daß daß gleiche auch gelten müßte,

wenn über die Eültigreit der Wahl eines Miniſters
entſchieden wird. Aber ſeibſt wenn Held inſofern Nanch und Verdun, die flandriſche
Recht haben ſoste, als Bünger bei der Entſcheidung
2ber die Göltigkeit ſeiner Wahl nicht häcte wir
ſtimmen dürfen, ſo iſt damit noch nicht geſugt, deß
die ganze Abſimmung über die Gültigkeit der Wahl
Bängers urgiiig iſt. Auch wenn man von der
Mehrheit, die ſich bei der Alſtimmung ergeben hat,
die eine Stimme Büngers abzieht, ſo bleibt immer
noch eine Mehrheit von 48 gegen 47 Stimmen für
Bünger.

Deutſchland in der
rn des Diktates gegründet, daß Deutſch

Deutſchland, ihre Archibve geöffnet.

Nebeneinander-

10 Fahre Verſailles
Halle (Saale), den 28. Juni.

Heute ſind 10 Jahre ſeit der Unterzeichnung
des Verſailler Diktatfriedens vergangen. Die
Entente hat die er e Forderungen an

auptſache auf den Para

and ſchuldig am Kriege ſei. as
deutſche Volk hat die Alleinſchuld niemals
anerkannt, und die erzwungene Unterſchrift
unter das Diktat bedeutet ebenfalls keine
Anerkennung. Die größte deutſche Partei,
die Sozialdemokratie, hat ſeit 1919 ge-
meinſam mit den ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien
aller am Kriege beteiligten Länder immer
wieder betont, daß von der Alleinſchuld irgend-
eines Volkes keine Rede ſein könne, daß
aber auch die Behauptung von der Schuld-
loſigkeit oder jenes Staates in das
Gebiet der Fabe zu verweiſen ſei.

Inzwiſchen haben einige Staaten, darunter
Neues

Material iſt zu altem bekannt geworden, und
das Ergebnis dieſer Archivforſ jungen bleibt,
obwohl Frankreich ſich bis zur Stunde nicht hat
entſchließen können, entſprechende Aktenpubli-
kationen vorzunehmen, daß alle in Frage kom
menden Staaten ein leider ausreichendes Maß
von Schuld an der Kataſtrophe von 1914 bis
1918 tragen. Für uns Sojzialiſten, die wir die
enge Verknüpfung der wirtſchaftlichen und ge
ſellſchaftlichen Intereſſen der geſamten Kultur-
welt und die Bedeutung des ökonomiſchen

und Gegeneinanderarbeitens
im Kapitalismus kennen, iſt die Erkenntnis,
daß dieſer Kapitalismus die Völker mit und
ohne deren Zutun aufeinander hetzt, um ſie
dann ſchuldig werden zu laſſen, faſt eine Bin-ſenwahrhett

Bezeichnend iſt, daß in Deutſchland diejeni-
gen heute das ſchärfſte Geſchrei über die ſoge-
nannte Kriegsſchuldlüge anſtimmen, denen eineſchwere S u l d am Ausbruch und an der
Verlängerung des Krieges nicht abgeſprochen
werden kann. n dieſen Tagen veranſtalten
t überall Deutſchnationale und rechtsradikale

hrorganiſationen öffentliche Kundgebungen
egen den Verſailler Vertrag und gegen die

Kriegsſchuldlüge. Man hat ſogar verſucht,
Reichspräſidenten und Reichsregierung in dieſe
Kampagne mit hineinzuziehen. Sehen wir uns
die Leute bei Licht an, ſo bemerken wir unter
ihnen die Geſtalten aus der Vorkriegszeit, die
mit Gewalt auf einen Krieg hinarbeiteten, jede
Nation außerhalb Deutſchlands als minder-
wertig erklärten und die Auffaſſung
Wilhelms II., bei den Chineſen wie die Hun-
nen zu hauſen, mit Jubelgeſchrei begrüßten.
Wir ſehen unter ihnen die Geſtalten, die im
Kriege proklamierten, daß die
Feinde alles bezahlen würden, und daß Deutſch
and nicht eher den Krieg abbrechen W

Küſte,
Belgien, Polen, Litauen, Lettland. Eſtland dem
Veuiſchen Reiche einverleibt ſei und die Hohen-
zollendvnaſtie irgendwo in den neueroberten
öſtlichen Gebieten Gelegenheit gehabt hätte, ihre
Hau?k macht zu verſtaärken.

Dieſe Geiſter, die eine halbe Welt unter
den königlich preußiſchen Hommißſtieſel treten
wollten, haben heute die Courage, gegen Ver



ſailles zu demonſtrieren und auf die Sozial
demokraten zu ſchimpfen, weil dieſe am 28. Juni
1919 den Mut und das Verantwortlichkeits-
gefühl aufbrachten, den Verſailler Vertrag zu
unterzeichnen und die geplante Zerreißung
Deutſchlands durch Clemenceau zu ver
hitrdern. Die Sozialdemokratie handelte in
dem feſten Glauben, daß ſchon die Geſchichte
der nächſten Jahre die erforderliche Reviſion
vornehmen würde.

Wer hiſtoriſchen Sinn hat, vergegenwärti
ich die Situation von 1919, als die deutſcheriedensdelegation hinter Bretterzäunen in

Verſailles e rrt r mußte. Eine aus-
r ilderung dieſer Zeit gibt Viktor

iff in ſeinem kürzlich im Verlage W. Dietz
Nachfolger Berlin erſchienenen Buch: „So war
es in Verſailles

Man vergleiche dieſe erſte Nachkriegs
fühlungnahme Deutſchlands und der Entente
mit den feierlichen Empfängen, die den deut-
chen Delegationen heute auf allen Konferenzenit den chemaltgen Gegnern bereitet werden.

Man denke daran, daß dem deutſchen Volke
durch die unter Opfern aufgenommene und
durchgeführte Erfüllungspolitik in jedem Jahre
neue Erleichterungen in der Reparationslaſt
geworden ſind, daß erſt der vor einigen Wochen
abgeſchloſſene o ung- Plan die m
liche Dawes-Jahresleiſtung um 700 Mil-
lionen kürzt, und daß dieſe Entwicklung
beſtimmt zugunſten des deutſchen Volkes an-
hält. Allerdings nur ſo lange anhält,
wie das deutſche Volk vernünftig
und im Sinne des Friedens ge-
leitet wird.

Darum kann die Nation am heutigen
10. Jahrestage des Verſailler Vertrages keinen
heißeren Wunſch haben als den, daß Deutſch
land niemals wieder von denen
regiert und geführt werde, die heute
unter falſcher Maske auf die Unterzeich-
nung des Verſailler Vertrages ſchimpfen, wäh
rend ſie ſelbſt als die moraliſch Hauptſchuldigen
am Unglück des deutſchen Volkes angeprangert
werden müßten

An das veutſche Volk!
von Reichspräſident und

Reichsregierung am 10. Jahrestag der
Anterzeichnung des Verſailler Vertrages

Der von dem Reichspräſidenten und der Reichs
regierung anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der
Unterzeichnung des Verſailler Ver-
trages „An das deutſche Volk“ gerihtete
Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Der heutige Tag iſt ein Tag der Trauer.hn Jahre ſind verſoſen, ſeit in Verſailles deutſche

riedenshändler n gen waren, ihre Unter
rift unter eine Urkunde zu ſetzen, die für alle

reunde des Rechts und eines wahren Friedens eine
ttere Enttäuſchung bedeutete. Zehn Jahre laſtet

der Vertrag auf allen Schichten des deutſchen Volkes,
und Wirtſchaft, auf dem Werk des

Arbeiters und des Bauern. Es hat zäher und an
geſtrengter Arbeit und einmütigen Zuſammenſtehens
aller Teile des deutſchen Volkes bedurft, um
wenigſtens die ſchwerſten Auswirkungen des
Verſailler Vertrages abzuwenden, die unſer Vater
land in ſeinem ein bedrohten und das wirt-

Vietor Schiff: „So war es in Verſailles Mit Bei-
trägen von Otto Landsberg, Hermann Müller, Friedrich

m Gedeihen ganz Europas in rege ſtellten.
utſchland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne

damit anzuerkennen, daß das deutſche Volk der Ur
heber des Krieges de Dieſer Vorwurf läßt unſer

lk nicht zur R kommen und ſtört das Ver
trauen unter den Nationen. wiſſen uns eins
mit allen Deutſchen in der Zurückweiſung der
Behauptung der alleinigen Schuld Deutſchlands am
Kriege und in der feſten Zuverſicht, daß dem Gedanken eines wahren Friedens der nicht auf Dik
taten, ſondern nur auf der übereinſtimmenden und
ehrlichen Ueberzeugung freier und gleichberechtigter
Völker beruhen kann, die Zukunft gehört.

Berlin, den 28. Juni 1929.
Der Reichspräſident
gez. von Hindenburg.
Die Reichsregierung

gez. Müller.
gez. Streſemann, gez. Groener, gez. Curtius,
gez. Dr. Wirth, gez. Dr. Schätzel, gez. Wiſſell,
gez. Dr. Hilferding, gez. Severing, Dietrich,

gez. v. Guérard, gez. Dr. h.

Berlin, 28. Juni. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag überwies am Donners

tag zunächſt einen Urantrag der Deutſchen Volks
partei über die Sperrung der Auszah-
lung der Oſtpreußenhilfe gegenüber
dem Landwirtſchaftsverband Oſtpreußen ohne
Ausſprache dem Hauptausſchuß.

Das Haus befaßte ſich dann mit dem ſozial
demokratiſchen Antrag, die Zahl der Mitglieder
des bereits eingeſetzten Unterſuchungs-
ausſchuſſes zur Nachprüfung der Kreditge-
währung der an die Landbund und
RaiffeiſenGenoſſenſchaften und deren Kredit
gebarung auf 15 feſtzuſetzen. Die Rechtsparteien
beantvagten, die Zahl der Mitglieder des Unter
fuchungsausſchuſſes auf 21 feſtzuſetzen. Beide
Anträge wurden abgelehnt. Hierauf ſtellten die
Sozialdemokraten den Antrag, die Zahl der Mit
glieder des Ausſchuſſes auf 29 zu erhöhen. Dieſer
Antrag wurde mit Mehrheit von den Regierungs
parteien und Kommuniſten gegen die Rechts
parteien angenommen. Die Rechtsparteien
hatten den Antrag geſtellt, den Ausſchuß mit 21
Mitgliedern zu beſetzen, weil ſie hofften, bei dieſer
Zuſammenſetzung die Mehrheit des Ausſchuſſes zu
erlangen und ſtimmten deshalb gegen die Beſetzung
desſelben mit 15 und 29 Mitgliedern.

Anſchließend wird in zweiter und dritter Lefung
ohne Ausſprache der Geſetzentwurf zur Schaffung
eines weiteren Diſziplinarſenats bei dem
Oberverwaltungsgericht gegen die Stimmen der
Rechtsparteien angenommen.

Nächſte Sitzung Montag, den 1. Juli, mittags
12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen die An
träge über die Notlage der Grenzmark und der
Staatsvertrag mit der Kurie.

Ludendorffs Jſolierung.
Die Jſolierung Ludendorffs ſcheint

ſich jetzt zu vollenden. Wie man erfährt, iſt vor
wenigen Wochen die Reichsorganiſation des
Frontkriegerbundes, die bisher zu den
treueſten Anhängern des Generals zählt, aus dem
von Ludendorff gegründeten und geleiteten Tannen-
bergbund ausgetreten. Dieſer iſt damit zu
einer hoffnungsloſen Splittergruppe
herabgeſunken. Ludendorff hat das Amt eines
Ehrenpräſidenten beim Frontkriegerbund inzwiſchen

Stampfer. Verlag J. H. W. Diet, Berlin SW. 68. n
Leinen gebunden 4 Mk. niedergelegt.

lt

haben Medigzinalrat Dr. Bürger, r äts

t unternahm.

Der

Berlin, 28. Juni. (WTB.)
Vach einer Mitteilung des Amtlichen Preußi-
n Preſſedienſt wäre Oberleutnant a.
ulz, der am 24. Mai d. J. aus dem Gerichtsgute Eſſen in das Krankenhaus des Unter

sgefängniſſes Berlin Moabit zum Zweckeher Unterſuchung übe t worden iſt,
dem ein en Gutachten der Aerzte,

die ihn ſeitdem obachtet und n

s

profeſſor Dr und Strvafanſtalts-nalrat Dr. Woker bei for nder ft inne Geſundheit n r et. S Ib
ei eine alsbaldige Unterbrechung der Strafvoll

Tag der Abſtimmungen
Bürgerliche Reichstagsmehrheit ſür zweite Panzerkreuzerrate Sperr
geſetz gegen Rentenzahlung an Standesherren angenommen Die

Fememörder auf freiem Fuß
Haftentiaſſung von Oberleutnant Schulz

ſtreckung gegen Schulz, der ſich ſeit dem 30. März
1925 ununterbrochen in Haft befindet, aus ärztlichen Gründen erforde Demgemäß hatrlich.
Staatsanwal mit immung des preußi-e Fu er W cegn Juſti gegene nwärtiger Haftunfähigkeit einſt

len unterbrochen und ihn aus der
Haft entlaſſen.

Die Vollſtreckung des in anderer Sache r

Schulz beſt rnde s iſt von deteidigung gemäß J re der Straf-
kammer des Landgerichts III gewährten Befugnis
durch Hinterlegung von 50000 Mk. ab-
gewendet worden.

Follerhöhungen gegen die Stimmen der SPD. verabſchiedet
Berlin, 28. Juni. (Eig. Bericht.)

Jn der Reichttageſthung am Donnerstag gab es
mancherlei verwirrende und erregende
Momente. Lebhafte Kämpfe gab es gleich nach
Beginn der Sitzung um die Zollvorlage. Auf der
Tagesordnung ſtand u. a. ein Geſetzentwurf, der
der Reichsregierung die Ermächtigung zur Jnkraft-
etzung einer Zuſatzvereinbarung zu dem deutſch
ranzöſtſchen Handelsabkommen geben will. Dieſe
uſatzvereinbarung bedeutet die Aufhebung der
indung des Mehlzolles und das Jnkrafttreten

eines autonomen Mehlzolles, alſo die Gefahr einer
Brotpreisſteigerung. ie ſozialdemokratiſche Ab-
eordnete Frau Sender erhob Einſpruch, weil
ie Friſten nicht gewahrt ſeien. Obwohl Graf

Weſtarp glaubte, daß bei Abſetzung dieſes Gegen
ſtandes die Deutſchnationalen Obſtruktion treiben
und den Reichstag zwingen würden, auch in der
nächſten Woche noch verſammelt zu ſein, hielt die
Sozialdemokratie ihren Einſpruch aufrecht. Der
Gegenſtand wurde abgeſetzt.

Das Haus trat dann in die Beratungeines Geſetzentwurfes zur Lohn-
ein. Dieſer Geſetzentwurf hat den eck,

ie Jahreseinnahmen aus der Lohnſteuer, ſoweit
1 Millionen Mark überſteigen, für ſoziale

wecke zu ſichern. Es ſollen die erſten 75 Millionen

ark für die lund etwaige weitere Ueberſchüſſe für die Jnva
lidenverſicherung aufgewendet werden.
Kaum hatte Abg. Dr. Brüning zu dieſem Punkt
geſprochen und kaum war ein bisher noch nicht
verteilter Antrag der Kommuniſten zu dieſer Frage
eingelaufen, als Graf Weſtarp einen geſchäfts
ordnungsmäßigen gegen die Sozialdemo-

r verlangte Einſpruch gegen
ie Beratung, weil die Friſten in bezug auf dieſen

Antrag nicht gewahrt wären. Nach einigem Hin
und Her wurde die Sitzung bis 12 Uhr mittags
ausgeſetzt. Man mußte eine Verſtändigung
weil bei den zahlloſen Abſtimmungen in der dritten
Beratung des Reichshaushalts man den De
nationalen die Obſtruktion allzu leicht gemacht
haben würde.

Jn der um 12 Uhr wieder eröffneten Sitzung
verſuchte Graf Weſtarp trotz der Einigung der
Fraktionsführer ſein Manöver fortzuſetzen. Er fielaber damit ab. Es wurde ſeſhoſer, die Schluß-

abſtimmung über das Republikſchutzgeſetz und das
J noch an dieſem Tage vorzunehmen.

ie Verhandlungen wurden nun mit der dritten

Beratung des Reichshaushalts weitergeführt. Es
udeite ſich im weſentlichen um Abſtimmungen.

a. wurde die zweite Rate für den
Panzerkreuzer A mit 240 gegen 172 Stim-
men bei 9 Enthaltungen bewilligt. Wie ſchon bei
der zweiten Beratung ſtimmte die ſozia okra
tiſche Fraktion gegen die zweite Rate für den
P euzer A, während die ſozialdemokratiſchen

iniſter gehalten waren, in Ausführung des
Beſchluſſes der Reichstagsmehrheit für
die Bewilligung zu ſtimmen. Auf Re
gierungsparteien wurden 4,5 Millionen Mark zur
Deckung der Mehrausgaben für die Reichsarbeiter
bewilligt. Bei einem Antrag der Regierungs
arteien auf Bewilligung von 6 Millionen Mark
ür die Deutſchen Werke in Kiel hielt der deutſch
nationale Abgeordnete Gock eine ſcharfe Rede
gegen die Deutſchen Werke und gen die Sozial
demokratie. Dr. Hertz von der Sozialdemokratie
warf ihm vor, daß Gock nicht als Volksvertreter,
ſondern als Direktor eines Konkurrenz
unternehmens gegen die Deutſchen Werke
eſprochen re Darob große Aufregung bei HerrnV Gock, der ſpäter in »iner perſönlichen Bemer-

kung verſuchte, den Abg. Hertz zu verdächtigen, er
abe große Bezüge in ſeiner Eigen et als Auf-
chtsratsmitglied der Deutſchen V Damitaber holte ſt Gock eine ſchwere Niederlage. Zu

nächſt wies Dr. Hertz nach, daß Gock doch heute
nicht zum erſtenmal ſein Reichstagsmandat zur
Wahrnehmung von Intereſſen der Firma vertrete,
in der er angeſtellt ſei. Habe Gock doch auch ſchon
rüher im Gegenſatz zur r deutſchnationalen
raktion gegen eine Subvention an die Schichau-
erft geſtimmt, weil die L ein Kon

kurrenzunternehmen der von Gock vertretenen Ham-
burger Werft ſei. Jn den Aufſichtsrat der Deut
en Werke ſei er, wie er weiter ausführt, durch
en Reichstag entſandt worden. Er habe die

Aufſichtsratsſtelle nur unter der Bedingung ange
nommen daß er auf die Aufſichtsratstantieme verzichte. Die Mißtrauensanträge gegen den Reichs-
außenminiſter wurden in einfacher Abſtimmung

egen die Deutſchnationalen, die chriſtlich- nationalen
auern, die Nationalſozialiſten und die Kommu

niſten abgelehnt.

Jn der dritten Beratung des Sperr-
57453 für Rechtsſtreitigkeiten über ältereab iche Renten (Standesherren) gab es

noch eine kurze ſtaatsrechtliche Ausſprache zwiſchen
Dr. von Lindeiner-Wildau (Dn.), Dr. Wunderlich

Ait-Heidelberg, du feine!
Vormittags in einem Heidelberger Café.

Geſchäftsreiſende wühlen in ihren dicken Mappen,
ſchreiben Auftragsſcheine aus, trinken ſchnell einen
Schluck Kaffee dazwiſchen und ſtürzen davon. Die
neueſten Handelsnachrichten werden überflogen und
beſprochen. In einer Ecke ſitzen ein paar Studen
tinnen Mitglieder eines katholiſchen Vereins und,
obwohl dunkelhaarig, durchaus von ariſchem
Typus die in den Zeitungen blättern. Jeder
Gaſt iſt mit ſich ſelbſt beſchäftigt. Man hört kaum
ein lautes Wort.

Da poltern drei neue Gäſte herein. Studenten
in Kriegsbemalung und mit provozierenden Geſich-
tern. Leute, denen man ſtundenlang, um ein Wort
eines modernen Satirtkers zu variieren, in die Freſſe
hauen könnte. Das Terzett nimmt neben den beiden
Studentinnen Platz. Trompetenſtimmen ſchmettern
durch den Raum. Die Gäſte werden aufmerkſam.
Die beiden Damen blicken von ihrer Lektüre auf.
„Kennt ihr den neueſten Wirtinvers?“ kräht einer
der Buntbemützten zu den anderen hinüber. Sie
kennen ihn natürlich nicht. Die Gelegenheit iſt
günſtig. Nun packt der erſte aus. So laut, daß es
jeder hört. Eine Minute ſieht man ſich wonne
grunzend im Dreck. Triumphierend blickt der akade
miſche Rezitator in die Runde, allgemeinen Bei-
falles gewärtig.

Da, was iſt das! Eine der Damen, die ſich von
den Schweinereien verletzt fühlt, wagt es, ihm einen
verächtlichen Blick zu zuwerfen. Jhm!! Der ge
dunſene Bierſchädel ſpielt vor Verlegenheit und Wut
ins Ultraviolette hinüber. Dann giftet ſein Diskant:
„Kellner, zahlen!“ Tief beleidigt ſtehen die Herren
auf. „Ober“, ſagt der eine mit hämiſchen Schielen
auf die junge Dame, „wir würden ja noch länger
bleiben, aber hier ſtinkt es uns zu ſehr nach Juden!“

Schallendes Gelächter iſt die Antwort. Unter all
gemeiner Heiterkeit der Gäſte treten die drei Lüm-
mels den Rückzug an. Wie begoſſene Pudel. Erſt an
der friſchen Luft gewinnen ſie die verlorengegangene

aſſung wieder.
vorüber. Dann ſchreiten ſie in ein nahe

Mit Würde flanieren ſie an den m

gelegenes Bierlokal, unſere zukünftigen Staats

anwälte, Richter Regierungsräte, oder was weiß

ich! Aois.Original und Reproduktion.

Die Keſtner- Geſellſchaft in Hannover
veranſtaltete in dieſen Tagen eine Ausſtellung
unter dem Titel Original und Reproduk-
tion An Gegenüberſtellungen originaler Kunſt
werke, wie Jnkunabeln, Plaſtiken, Handzeichnungen,
Aquarellen und Miniaturen, mit den entſprechenden
Reproduktionen vermochte man zu zeigen, bis zu
welcher Vollendung die heutige Reproduktionstechnit
gelangt iſt. Dabei war es beſonders lehrreich und
intereſſant, zu beobachten, daß man in einzelnen
Fällen tatſächlich eine geradezu originaltreue Nach
bildung erreicht hat, die eine Unterſcheidung vom
Original beinahe unmöglich macht. Wo aus tech
niſchen Gründen und wegen des Materials eine der
art vollkommene Reproduktion nicht möglich war, hat
man ſich mit Erfolg darum bemüht, nicht mehr, wie
geſtern „noch, wenigſtens eine Annäherung an das
Original zu verſuchen, die im Grunde doch nur eine
falſche Vorſtellung vermittelt, ſondern mehr das
weſentliche herauszuarbeiten, das den Charakter des
Kunſtwerks ausmacht. An dieſer ungemein ver
dienſtvollen Zuſammenſtellung waren Druckereien
und Formereien mit Reproduktionswerken und
Muſeen und Privatſammler mit Leihgaben beteiligt.

O. B.

Tiſchmuſik.
Man J der „Voſſ. Ztg.“: Bernard

Shaw, der jeden Lärm während des Eſſens und
erſt recht jede Tiſchmuſik verabſcheut, hat eine be
e Vorliebe für ein beſtimmtes Londoner

eſtaurant wegen der dort herrſchenden großen
Ruhe. Als er nach längerer Pauſe wieder einmal
in dieſem Reſtaurant diniert, erlebt er es zu ſeinem
Erſtaunen und Weſt daß mitten während ſeiner
Mahlzeit eine Muſikkapelle zu ſpielen be
ginnt.

Nach dem erſten Stück kommt der Kapellmeiſter,
vom Kellner auf den illuſtren Gaſt aufmerkſam ge

acht, Shaw und fragt ehrerbietig, was er
ſpielen ſolle. Shaw erwiderte:

„Domino“.

rof. Dr. v. Pechmann,

Seele Te zo d

Direktor der r des Bayeriſchen
Nationalmuſeums in München, wurde als Nach
Biere Monufangs zum Direktor der Preußiſchen

orzellanManufaktur gewählt. Pechmann hat ſich
als Fachmann mit großen Kenntniſſen und ſicherem

Geſchmack bewährt.

Der älteſte Druck eines Werkes Spinozas. Das
Amſterdamer Jnternationale Antiquariat hat
ein t der Urausgabe von Spinozas
theologiſchpolitiſchem Traktat aus dem Jahre 1670
aufzutreiben vermocht. Das Buch iſt damals ohne
den Namen des Verfaſſers und mit Angabe eines
fiktiven Druckortes und Druckers nämlich Hein-
rich Künrath in S urg ſtatt Rieuwerts in
Amſterdam erſchienen. Da der große Philoſoph
in dieſem Werke ſehr weitgehende politiſche Ge
danken ausſprach, war dieſe ar in jener Zeit
durchaus geboten. Von dieſem berühmten Buch

D'Annunzio ein Seeräuber?
Das Appellationsgericht in Turin verhandelt

zurzeit in einer Prozeßſache, in der ſich Ga
briele d'Annunzio gegen die Anſchuldigung
der Piraterie zu verantworten hat. Die Klage
wurde von den Verſicherungsgeſellſchaften und den
Jnhabern der Police gegen den Dichter ange
ſtrengt, der im September 1920 den von Cata
nia nach Buenos Aires beſtimmten Damp-
fer „Cogne“ gekapert hatte. Die Beſchlagnahme
erfolgte durch ſieben Legionäre d'Annunzios, die
ſich als blinde Paſſagiere an Bord des Schiffes ge
ſchlichen hatten. Sie zwangen den Kapiän, das
Schiff nach Fiume zu bringen, das damals unter
der ſtrengen Blockade der italieniſchen Regierung
ſchwer litt. Zur Verteidigung des Dichters wies
d'Annunzios Rechtsvertreter darauf hin, daß die
Beſchlagnahme nur als Repreſſalie und Notſtands-
maßnahme gegen die Regierung beurteilt werden
könne, die ſich geweigert hatte, das Plebiszit der
Fiumer Bevölkerung anzuerkennen, das die Ver
einigung mit Italien forderte. Die Anklage gegen
den Dichter lautet auf Seeraub auf hoher
Se e. Das Urteil ſoll Ende Juni gefällt werden.

Fliegende Feuerſprizen. Demnächſt werden aufden Dächern der Wilkatraye in Neuyork ſtändig

ugzeuge ſtationiert werden, die bei Bränden ſo
ort eingreifen und durch Druckluft eine chemiſ
öſung zur Löſchung des Feuers verſpritzen.

Ein Theater für 40 000 Zuſchauer. Jn AtlantieCity wird das größte Theater e en Wo ein
Theater mit 40 000 Zuſchauerplätzen. e Bühne
kann 1500 Mitwirkende faſſen. Die Baukoſten ſind
auf 17 Millionen Mark veranſchlagt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbühne. Auch bei ungünſtiger Witteru ndetunſer Sommerfeſt am Sonnabend W 29. nie u den

Sien Wien und T egggie eng ehgit. Kon
Blumenverloſung, künſtler rbietungenbeiden Sälen. ba Kabaren wirken mit: otte

Wegener: Moderne lter r; Ortrud ner:

in en eCou r rether: teve ezitationen;am Klavier: Siegbert Mees. Elſa Ro Maler ſagt an.
Eintrittsprogramme in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

ſind nur noch vier Originaldrucke vorhanden. Die Geſchäft-ſtelle iſtalen el z cUhr Kaſſenöffnung an

e



r. s freitag, 28. un
Anſere Mädel werden verſklavt

Es iſt doch fürchterlich! Nicht genug, daß uns Ver
burn Vertrag, Dawes und Houng Plan verſklavt

ſogar unſere deutſchen Frauen müſſen ſich
unter das Sklavenjoch des Auslandes beugen!

Mit den Seidenſtrümpfen fing es an. Bis
Kriegsende hüllte das deutſche Mädchen und die
deutſche Frau ihre Beine in ſolide wollene oder
baumwollene Futterale. Dann kam die Pariſer
Eittenverderbnis mit der Beſatzungsarmee über den
Rhein. Heute geht die deutſche Frau nur in ſeide
nen (oder kunſtſeidenen), natürlich das ſündhafte
Je ertra betonenden hellfarbigen Strümpfen!

r ſeidenen Sittenverderbnis folgte die unmorag
liſche Verkürzung des Rockes. Da war der Muſſo
lini doch ein Kerl, der ließ dieſe franzöſiſche Sitten
loſigkeit nicht zu!

Aber bei uns griff die Verwelſchung weiter um
ſich. Bald hatte jedes deutſche Mädel eine Basken
müte auf dem Köpfchen. Die Baskenmütze iſt eine

che Nationalkopfbedeckung. Die Alpenjäger,
eine franzöſiſche Elitetruppe, tragen ſie ſogar als
Uniform. Welche Schmach des Jahrhunderts! Deut
ſche Frauen in dieſen Mützen!

ZJnzwiſchen iſthdie welſche Jnvaſion in Deutſch
land durch den Dawesplan der Amerikaniſierung ge
wichen. Deutſchland iſt an das amerikaniſche Ka
pital verſklavt, ſo ſagen die Nationalen. Die ameri
kaniſche Dawesſonne ſtrahlt über Deutſchland. Der
amerikaniſche YoungPlan verewigt die amerika
niſche Schuldknechtſchaft. Aber damit begnügen ſich
dieſe Amerikaner noch nicht einmal! Jetzt verſklaven
ſie den Geſchmack der deutſchen Frauen!

War nicht ſchon der Bubikopf eine amerikaniſch
Erfindung? Nun haben es die Amerikaner dazu ge
bracht, daß die gebobbten Köpfchen teutoniſcher
Frauen von amerikaniſchen Matroſenmützchen be
deckt werden. Man ſchaue nur einmal um ſich auf
der Straße! Kleine und Große, Alte und Junge,
Schöne und Häßliche, alle durch die Bank ziert das
in allen Farben leuchtende Käppchen, das man bis
her nur aus den amerikaniſchen Groteskfilmen
er Buſter Keaton hätte ſeine helle Freude
daran

Doch wir alten, echten Deutſchen, wir verzweifeln
am nationalen Gewiſſen der deutſchen Frau! Dieſe

Schande überleben wir nicht. x
Verkehrsunfälle.

rn nachmittag ſtießen an der EckeMerſebur i und Raffinerieſtraße
zwei Perſonenkvaf n zuſammen. Seei deburder wie ein r e o a g en
von hinten n einen haltenden Laſtkraftw a in Ein Ueber ueren der Geiſtſtraße
wurde ein Mann von einem Radfahrer umgewor

Dem Mann wurde der Rock zerriſſen. Jn
Reilſtraße fuhr ein r

einen Radler von hinten an, dabei erlitt das Rad
einen ordentlichen Staucher. Auf der Eliſa-
bethbrücke wurde ein Radfahrer von einem
Motorrad ebenfalls von hinten ren Rad
und Radler mußten dabei Haare laſſen.

Hühnermarder gefaßt. wy
Ein in Belgern beheimatetes Bauernehe-r ſcheint als v beſondere Spezialität das

dw tehlen zu betreiben. Die Frau ſtahl bei

nem Landwirt in Blumenberg bei
werda bei einem Einbruch nicht weniger al

Auf dem tz u r n de aueBauernfrau feſtgenommen. Sie hatte noch13 e be vier ſchmorten ſchon lieblich in

anne. ihrem rnann innd man weitere elf Hühner. Die rin
dieſer Angelegenheit iſt bereits eingeleitet

worden.
VVX,

Einbruchsverſuch. Heute früh wurde dasrin e r nStraße gerufen. Hier war in einer nung
ein Einbruch verſucht worden. Das Tür-
e war ſtark beſchädigt. Die Täter waren

einen Hausbewohner, de rdurch Geräuſche
auf ſie aufmerkſam geworden war und aus einer

P einige Schreckſchüſſe abgegeben hatte,
ve worden. Auf der Flucht e gen ſie
die n der zum Garten führenden Tür.

des Deutſchen ArbeiterSängerbundes.wie en e heutigen Anzeigenteil erſichtlich iſt,
veranſtaltet der Bezirk Ferr des Deutſchen
ArbeiterSängerbundes am Spptag dem 30. rin Teutſchenthal ſein 35. Bezirksſängerfeſt.
Ein Wertungsſingen, Männer, Frauen und Ge

Chöre, ſowie ein Jnſtrumentalkonzert der
pelle Rauwald ſind vorgeſehen. Das Feſt findet

in den Lokalen „Zum Ring“ und „Würdenhof“ ſtatt
und beginnt früh 10 Uhr. Die Abfahrt der Sänger
von Halle erfolgt mit dem von der Reichsbahn ge
ſtellten Vorzug früh 8.33 Uhr bis Eisdorf.

Die hall Zedensbalannge ndexziffern hat
Stadt Hall ch deme

vie berechnet:
(ohne ränderung

rwoche). Lebenshaltung ohne
gen Bedarf 1,49 0,7 Proz.). hohne ung und ſonſtigen Bedarf 1,43

e eu uchtungng 1,93. Sonſtiger Bedarf

Wiederwahl
Kaarſcharfe Zweidrittelmehrheit im halliſchen Stadtparlament

In den Aufſichtsrat der WerksAG. wurden von 8 Stadtverordneten 3 Sozialdemokraten gewählt

Halle, den 28. Juni. (ſht.)
Die außerordentliche Sitzung

der Stadtverordneten am Don-
nerst ittag wählte mit 38 Stimmen
Dr. Rive wieder zum Oberbürger-
meiſter. 17 mmen fielen auf den
kommuniſtiſchen Kandidaten Wilhelm
Koenen, ein Zettel war unbeſchrieben,
Frl. Vehſe (Dem.) fehlte.

R
Die Sitzung war auf 6uhr nachmittags an

geſetzt. Vorher tagte eine nicht öffentliche
Sitzung. Nach Herſtellung der Oeffentlichkeit
die Tribünen waren ſehr ſtark beſetzt wurde
zunächſt der Nachfolger des ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Dr. Gumtz, Herr Prof. Eger, einge-
führt und vom Magiſtrat verpflichtet. Die Ver
ſammlung war vollzählig bis auf Fräulein Vehſe.
Es war ſchon bei den letzten Abſtimmungen auf
gefallen, daß dieſe demokratiſche Stadtverord
nete aus der Reihe des Ordnungsblockes tanzte.
Das hörte man geſtern auch in bürgerlichen Kreiſen
ganz offen ausſprechen. Nachdem ſie Herr Minner
einmal „ſcharf angefaßt“ haben ſoll, wie der Fach
ausdruck für Fraktionszwang ſcheinbar heißt, ſtreikt
ſie und hat ſich ſelbſt einem Beſuch von zwei Damen
gegenüber ablehnend verhalten.

Vorſteher Buſſe erklärte zum Punkt 1:

Wahl des Oberbürgermeiſters:
„Es liegen zwei Vorſchläge vor. Der Ausſchuß emp-
fiehlt Wahl von Dr. Rive. Die Kommuniſten
ſchlagen Herrn Wilhelm Koenen vor. Die beiden
Namen ſtehen an der Tafel, damit kein Jrrtum in
der Schreibart der Namen entſteht.“

Darauf wurde ein bürgerlicher und ein kommu
niſtiſcher Stadtverordneter als Stimmenzähler
beſtimmt, die ihr Amt mit einer eingehenden Prü
fung der großen meſſingnen Wahlurne, die auf
dem Bureautiſch thronte, begannen. Jeder Stadt
verordnete hatte einen Zettel und einen Umſchlag
bekommen und das Wahlgeſchäft war ſtartbereit.
In alphabetiſcher Reihenfolge wurden die Stadt
verordneten aufgerufen. 6.20 Uhr war es, als der
Reigen mit dem Sozialdemokraten Abramo witz
begann. Abgegeben wurden für Dr. Rive 38

t

mirt

Arbeit in dieſem Jahre beſonders die

Oberbürgermeiſter Dr. Rive.
Stimmen, für Wilhelm Koenen, der jetzt in allen
mitteldeutſchen Kommunen kandidiert, 17 Stimmen,
unbeſchrieben war ein Zettel. Da

ein Mandat erledigt
iſt wie geſtern erklärt wurde zählt die halliſche
Stadtverordnetenſitzung noch 57 Mitglieder. Davon
iſt die Zweidrittelmehrheit 88. Dr. Rive
iſt alſo mit haarſcharfer Genauigkeit wiedergewählt
worden. Die Kommuniſten beſtritten das, es
wird ihnen aber nichts helfen.

Als zweiter Punkt der kurzen Tagesordnung
folgte die Wahl von Mitgliedern in den

Aufſichtsrat der Werke der
Stadt Halle A.G.,

die in der letzten Sitzung vertagt worden war. Es
wurden folgende acht Stadtverordnete mit
den Stimmen des Ordnungsblocks und der
Sozialdemokraten gewählt: Minner, Schulze,
Dr. Schulz, Hoffmann, Starke (Bürgerl.), Abra-
mowitz, Dürrfeld, Rickel (Soz.). Die
Kommuniſten präſentierten jeweils eigene Kan

als ſehr angenehm und fördernd empfunden, ohne
kg m in ſeiner Tätigkeit en

i

gehaßte SPD. zu „entlarven“. Als Sachver
ſt ändiger wurde in den Aufſichtsrat noch mit der
ſelben Mehrheit Dr. Volhard gewählt. Die
Kommuniſten machten ſich den Jux, hierbei Herrn
Berger vorzuſchlagen.

Es kam dann eine Dringlichkeitsvorlage
zur Beratung: Stadtverordneter Schaumburg
hatte ſeine

Auſſichtsratsämter in der FlughafenAG. und
der HaſenAG.

niedergelegt. Dafür wurden mit den bürger
lichen und ſozialdemokratiſchen Stimmen gewählt:
in die Hafen-AG. Stadtv. Wilke, in die Flug
hafenAG. Stadtv. Müller. Die Kommuniſten
mahten bei allen dieſen Wahlen gehörig Krach,
klapperten mit den Pulten und ſchimpften auf die
SPD., die nach ihrer Meinung vom Bürgertum
„ihren Lohn“ bekommen habe. Dafür erhielten die
Herren Spieß und Lüttig Ordnungsrufe.

Zuletzt wurde noch gegen die Stimmen der Kom
muniſten die

Verlegung des Standesamtes HalleSüd
nach dem Gebäude der Stadtſparkaſſe am Riebeck

Ratskellerbau vertagt.
Wegen nicht erfolgter Submiſſion.

Jn der nichtöffentlichen Stadtver
ordnetenſitzung am Donnerstag wurde das
Projekt des Umbaues des neuen Rathauſes in
einen Ratskeller nochmals verhandelt. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion gab den
Anſtoß, daß die Frage der nicht erfolgten
Sub miſſion der Bewirtſchaftung des künfti
gen Ratskellers, gegen die Gewerbetreibende und
Gaſtwirte Einſpruch erhoben hatten, ange
ſchnitten wurde. Auf Antrag des Stadtverord
neten Herold wurde dann das Projekt bis auf
weiteres vertagt, da erſt die öffentliche Aus
ſchreibung der Verpachtung der Wirtſchaft er
folgen ſoll.

Mit dieſem Beſchluß bekommt die Firma
Sewin, die die jetzigen Räume inne hat, noch
mals Zeit, ihren Geſchäftsbetrieb fortzuſetzen. Jm
anderen Falle hätte die Firma mit dem Monats
ſchluß väumen- müſſen, was eventuell die Ent
ans von 115 Angeſtellten zur Folge gehabt

e.

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren,
ſollen die Kommuniſten im Magiſtrat
dafür geweſen ſein, daß die Firma Lewin jetzt ſo
fort zu räumen habe.

Steinweg 2 völlig unzureichend ſind. 1900 zählte
der Standesamtsbezirk Süd 90 000 Einwohner, heute
aber 140 000. Mehrkoſten entſtehen der Stadt durch
die Umlegung 4629 Mk. an Miete und etwa 8000

platz 3 beſchloſſen. Dieſe Verlegung macht ſich
notwendig, da die jetzigen Räumlichkeiten am

Halle, 28. Juni. (0.)
Geſtern abend ſprach im Rahmen einer Mit-

liederverſammlung des en Wirt-
chafts- und Verkehrsverbandes im
tel Stadt Hamburg. Stadtbaurat Prof. Dr.
ilmann über das Thema: „Binnen-
ltaächt vedragte r für Halle.“

Zunächſt begrüßte der Vorſitzende des Vereins,
Dr. Traus, die Erſchienenen und betonte in
ſang Ausführungen, daß der lleſche Wirt
chafts- und Verkehrsverband auch im verfloſſenen

Geſchäftsjahre. ſich eifrig bemüht habe, ſich mit
allen Fragen der Wirtſchaft und des Verkehrs
auseinanderzuſetzen. Der Verband habe bei ſeiner

Unterſtützung des Magiſtrates

ie zu ver-
ten. Ja, der Verband habe ſogar in einigen

ällen gegen die Stadt Aktionen unternom
men, letzten Endes 2 nur wieder zum Wohle
der Stadt. Als vornehmſtes Gebot habe er ſich
geſtellt, die

ivalität eini mittelden rer valle ſchen
durch Anbahnung einer fruchtbringenden Zuſam-menarbeit zwiſchen er n zu überbrücken.

Dann nahm Prof. Dr. Heilmann zu ſeinem
Vortrag das Wort. Er führte rägß das wechſel
volle Schickſal der geſamten deutſchen Binnen-
ſchiffahrt vor, die im

Wettbewerb mit der Reichsbahn
nach dem Kriege zunächſt ins Hintertreffen geriet,
um dann wieder von neuem aufzublühen, ſo daß
t wieder das alte Verhältnis 1:3 zwiſchen
Binnenſchiffahrt und Eiſenbahnverkehr hergeſtellt
iſt. Heute kann man wieder ſagen:

Ohne Ausbau der Waſſerſtraßen, ohne ein
Gedeihen der h ahrt iſt kein Blühen

der Geſamtwirtſchaft möglich.
Der Vorteil der Schiffsverfrachtung iſt ihre Bil-
ligkeit. Durch ein planmäßiges W irrevon Zinnenſchiffa rt und Eiſenbahn
laſſen ſich dec d geſamte deutſche Volkswirt-
chaft ihlichſten Ergebniſſe erwarten.f die usſichten, d die Binnenſchiffahrt

hat, wird die
Unzulänglichkeit des halliſchen Sophienhafens

in ſeiner Lage und ſeinem techniſchen Ausbau als
ärgſte Den aeil i des geſamten halliſchenVerkehrs und irſchaftslebens evident. Die
beiden vor kurzem ſtattgefundenen Unglücks-
fälle beweiſen dieſe Unzulänglichkeit zur Ge
nüge. Altes Speichermaterial, die Beſchränkung
der Laderampen, das Zweiſchleuſenſyſtem, die un
glückliche und umſtändliche Bahnverbindung ver-
längern die Reiſedauer des Frachtgutes und er
höhen den Frachtpreis. Außerdem bietet das Ge-
lände des alten Hafens keinerlei Ausdehnungs-
möglichkeiten und vor allem keinerlei Anſiedlungs-
möglichkeiten von den unentbehrlichen induſtriellen
Unternehmungen.

Halle als Hafenſtadt
Mitteldeutſche Binnenſchiffahrtsfragen
Vortrag von Prof. Dr. Heilmann im Wirtſchafts und Verkehrsverband

Mark für bauliche Veränderungen und Jnventar
beſchaffung.

Während die Elbehäfen den Vorkriegsumſchlag
heute ſ überſchritten haben, hat Halle heute
kaum die Hälfte des gartriegenmſchlage er

reicht,

das Hinterland Halles in der-
elben Zeit eine blühende Entwicklung genommen
t. Die Saale iſt für die nicht zulein. Ja gerade der Schiffsverkehr in kleinen

Waſſerſtraßen iſt vorteilhafter, da der Verkehr ohne
Umladungen in kleinere Waſſerſtraßen vor ſich
ehen kann. Auch der niedere Waſſerſtand der
aale iſt kein Hinderungsgrund. Die Saale friertauch im Winter wegen Fues Salzgehaltes ſchwerer

als andere Flüſſe zu. Durch zwei neu zu bauende
Talſperren wird eine Verbeſſerung des Saale-
waſſers geſchaffen, ſo daß wir d das ganze
Jahr hinenrch einen ungefähr gleichhohen Waſſer-

aben. Die wahren Urſachen des Nieder
ganges des halliſchen Sophienhafens ſind nicht
dieſe, ſondern die weiter n angeführten!

Nur ein freier Wettbewerb kann die Saale
ſchiffahrt vor dem Erſticken retten,

und deshalb wurde die Mitteldeutſche
Hafen AG. gegründet, die im Begriff iſt, ſich
in Trotha einen t zu ger der das ge
z mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet durch eine
illige Schiffahrt mit den anderen Teilen Deutſch

lands und der Welt zu verknüpfen ſucht. Die rein
techniſche Durchführung der neuen Pläne war
nicht das Schlimmſte. Ufermauern werden ge
m die gehe gepflaſtert, die Anräg elegt. Der Ausbau ſchreitet rüſtig
ort. Beſchloſſen iſt der Bau von weiteren Spei-

chern, der
Bau eines Hafengaſthofes

mit einer Tankſtelle für Kraftwagen. Schwie-
riger iſt, dem neuen Hafen wirtſchaftliches
Leben einzuhauchen. Es gilt, hier die iff-
ahrtsgeſellſchaften zu intereſſieren. Jn einem Fall

iſt das bereits geglückt.
Durch das Vorhandenſein des neuen Hafens

allen dann die wiſchen-rachten fort. Das Hinterlar lles wird
völlig erſchloſſen. Halle, bisher Eiſenbahn
knotenpunkt, wird durch dieſen Hafen auch
zu einem

Knotenpunkt der mitteldeutſchen Binnen
ſchiffahrt.

Eine gute Umſchlagsmenge iſt bereits e
Durch den Ausbau des Südflügels des Mittellandkanals wird der neue ha de Hafen dann

vollends zu einem Haupthafen im mittel-
deutſchen Diſtrikt. Durch den u der Leha
könnte dann auf Kraftwagen eine ſchnelle und
billige Ueberführung der Fracht vom Hafen Halle
nach Leipzig möglich gemacht werden. Anders
ſteht es mit Magdeburg, es hat bisher imner
gegen den Ausbau des Südflügels des Mittelland-
kanals gearbeitet. Der Magdeburger Hafen hat
aber nur S die Jnduſtrien der Stadt ſelbſt eine
größere Bedeutung. Bei ſeiner Lage und bei

J

Die Auswirkungen dieſer Nachteile haben ſich
didaten, natürlich nur zu Agitationszwecken, um die gezeigt:

einem weiteren Ausbau könnte da der e
Hafen für den mitteldeutſchen Schiffahrtsverkehr
eine viel bedeutſamere Rolle ſpielen.



im Arteil
Die amerikaniſchen ſind Donnerstag

um 1 Uhr wieder von dalke adgefahren, um ihre
Studienreiſe, die über Weimar geht,
Die Amerikaner ſind mit der größtenvon Halle, das ihnen auch ten landſ
gezeichnet gefallen hat, geſchieden.Jm Laufe des geitüigen Vormittags beſuchten
die Amerikaner die verſchiedenen wen Lehr
anſtalten, unter anderem auch die Klaſſen der

Sammelſchule Süd.
Sie beſichtigten hier vor allem die Ausſtellung
der Werks- und Baſtelarbeiten, denen
ſie großes Lob zollten. Auch Photo n ien voner Hievenen Gruppen waren ausgeſtellt ie Ame
rikaner baten, daß ihnen einige Photographien nach
geſchickt würden.

In erſter Linie ſahen ſt die r Ame
rikaner natürlich die praktiſchen cher unddie Leibesübungen in den Schulen an. Sie
u ſich auch hier immer wieder darüber, daß

r preußiſche Drill gerade auch bei denFreiübungen l Deutſchland der Freiheit ge
wichen el An den Taänzen und Spielen der Schu
len gefiel ihnen die phantaſiemäßige Durchdringung
aller Bewegungen.

In der Weingärtenſchule fiel ihnen beſi
ſonders der

e

Die Halleſchen Schulender Amerikaner
auf, der mit den h h n wer ver
kuere Stadtbad w73 e »in voll
ſtändiger immlepädagogiſche Maßnahmen a W Kin
der lernen hier ſozuſagen i chwimmen beim

Spielen Die Amerikaner bewunderten das neue
Syſtem, durch das alle Schulkinder et
i ber die v der e n e euten ſie
der die r derwaren,währ dafür h daß auch aus V. er Kindern

noch erwerbsfähige Menſchen werden.

G B de t diFr n 5 und e für o iar
Frauenoberſchule,

die ebnen ein vorbildliches Frühſtück bere'tet hatte.Die Giebichenſteiner eiten mit
ihrem ſonderbaren Charakter von Werkſtatt und
Schule waren natürlich für die Awerikaner auch
etwas Neues.Sie i u e beeindruckt von Halleahgerein und haben chert, daß ſie hren Kol
legen die im nächſten S zu uns kommen, ans

Herz legen werden, auf keinen Fall bei
hrer Studienreiſe Halle ru

ſpringen.
über

Halle würde dann zu einem wirtſchaftlichen Vor
ort des ganzen Südflügels des Mittellandkanals.
Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall auf

genommen.

Dr. Hage erſtattete dann den Geſchäfts
bericht, aus dem zahlreiche Verkehrsverbeſſerun-en hervorgingen. Jn folgenden Straßen wird in

ürze der Einbahnverkehr in umgekehrter
Richtung Friolgen: Gr. Steinſtraße, Schulſtraße, Rat
hausſtraßeDer aushaltsvoranſchlag für 1929 er
gab in Einnahmen und Ausgaben einen Ausgleich
von 38 480 Mk. Der re Ausgleich des Ver
kehrsbureaus „Roter Turm“ das im letzten Jahreeine günſtige Entwicklung genommen hat, lautet auf

die Summe 13 350 Mk.

Sehr ſinnig!
Geſtern ſah ich einen ſchönen Kran z. Er ſiel

mir ins Auge, weil er eine große ſchwarz weiß
rote Schleife trug. Jch las darauf: „Gewidmet
von der Häuteverwertung der halli-
ſchen Großſchlächter.“

Schwarz-Weiß-Rot iſt alſo die Farbe derhalliſchen Großſchlächter! Nun, Schwarz- „Weiß Rot

war ſchon immer die Farbe der Großſchlächter.
Unter SchwarzWeißRot trugen Millionen hre
Haut zu Markte! Unter Schwarz-WeißRot fielen

Millionen der e dee Welt-krieges zum Opfer! Da iſt SchwarzWeißRot
entſchieden auch die beſte Farbe für die Hänte-
verwertung der halliſchen Großſchlächter!

Wirklich: ſehr ſinnig! ht.
Tagung der obelsderger Stenographen. Der

e sberger für Sachſenr am 19. und 20. Juni in Halle ſeinen

22d

Der We

Mücheln b. Wettin. Gerettet. Der öjährige
Kurt Werner fiel, als er einen Spielkahn wieder
aus dem Waſſer holen wollte, in die Saale. Ein
Arbeiter eines Baggers bemerkte das und fuhr mit
einem neben dem FLeer liegenden Begleitöoot nach
der Unglücksſtelle. Es gelang ihm, den Jungen zu
faſſen.

e Unfall. Dem jährigen Geſchirrführer Keil gingen die Pferde pröres durch, rontſoldat war, wenn er das Aals ſie vor einem Kraftfahrzeug ſcheuten. K. wurde ſgend, in der der Referent die Rettung Deut l tahlhelmer trägt. Es tonne ſ mvon ſeiner Schoßkelle geſchleudert und kam mit den h iſt folgende Aeußerung eines Mitgli ran erinnern, daß Ringſta hehw derlinken Fuß unter eins der Wagenräder. Trotz des Corps Palaio-Marchia nach dem Erde er Stahlhelm iſt, aber den Kr t als aktiver

leeren ens wurde ihm das Bein erheblich ge Veranſtaltung: Frontſoldat mitgemacht hat. Das wäre immerhinquetſcht. e Pferde konnten mittlerweile ange Bei dem Seicht bin ich feſt eingeſchlafen!“ peinlich. H. E.
halten werden, da eines der Wagenräder zerbrach. u det in ei rrtum v

v er dent u. will von der v lein Die nationaliſtiſchen Studenten
ſchuld Deutſchlands überzeugt ſei. Kein Menſch wollten heute S vor der Univerſität eine

FamilienNachrichten. 1 J es denkt auch keiner daran, außer gebe t r h le dere Dieſe tZuencg Zuee Doge Siete Herrn Unger vielleicht e Deutſchland e ren n der r ehe Serge elFerner Karl Hoffmann. Sünther Rathan, Ziel ſchuldig in den hinei igu Ware rege For en werden n der a
r e See e e und nur die Gegner die a u e n r u, daß „alle i Kunn-allen Dingen ſoll man r hüten, ſich in einen re ſammlung erklärte man dazu,
zen Friederike Kronderg. Sangerhauſen Vottlied g miniſter der Welt icht abhalten könntenSung e o r weit Tr c m i T klingt eigen u tun, was man ſür ſeine vaterländiſche viae eeneeeteeeeeee S a le Im ehe a777 gram Deutſchland viele paſſende Den zum mitgeteilt, daß die Kundgebung nunmehr im Garteni e Kriege hätte verſtreichen der e e ride t ehe di e vleeerſ Wenn Werners Cihs Verden trotzdem es das größte, a wrderpentt ſt el ar ter tLandheer gehabt r und wenn man m ne daran ler Sind das vie

die anderen hätten Deutſchland im Friedensſ lafe
Walhallatheater. Die BVarietsFeſtſpiele nehmen kommen

den Sonntag ihr Ende. Um auch allen auswärtigen Theater
deſuchern Gelegenheit zu n, ded s wirklich ndioſe Pro
gramm zu ſehen, veranſtaltet die Direktion am Sonn

16] (Nachdruck verboten.)Zunächſt würde ſie das Mädel ein paar
Monate mit auf Reiſen nehmen, das hatte

ugeſagt. Wieder ſah Magda-ihr au
ena nach dem Paſtellbild und wieder grübelte ſie

über den traurigen Zug um Hannelores Mund
nach. Mit vierundzwanzig Jahren hatte ein
Mund lachen und die Augen hatten fröhlich in
die Welt zu blicken

Nebenzimmer hörte ſie Stimmen. Da war
das Mädel ſchon. Fyanelore, biſt du's?“ riefſe durch die halboffene T

„Jawohl, Tante Magbalena!“

Das Herz ſchlug Frau v. Truſchwende bis zumre imauſ, als ſie nun in den Salon trat und

annelore mit r ſeltſamen in dieArme ſchloß. Nein, Profeſſor e hatte nichtübertrieben: ſchmalwangig, eingefallen, elend ſah
die Hannelore aus. Aber das hatte ſich Magdalena
ſchon vorgenommen: mit keiner Frage würde ſie
nach der Urſache forſchen. Hannelore war kein
Menſch, dem mitleidiger Zuſpruch wohl tat. Neue
Eindrücke waren zunächſt das beſte Heilmittel. So
war denn auch die erſte Frage, die Frau v. Truſch-wende ſtellte: „Nun, Hannelore, biſt du reiſefertig?
Spſtens übermorgen en wir.“

nickte Hanne ore. „Je eher, je lieber,
Tante Magdalena.“

„Ausgezeichnet!“
„Und wohin wir, Tante Magdalena?“
zZperſt nach Wildbad, ich muß ein paar Bäder

Die Rheumgateufel aben mich imWinter zu ſehr gezwickt.“

Das war nun nicht ſo ganz nach HanneloresGeſchmack, am liebſten wäre t ie in Ken welt

vergeſſenen Winkel gekrochen. Badeort da lernte
man wieder r 77 kennen und mußte gr. er
e ein anderes Kleid an erte ihre Enttäuſchung nicht, ßlich war
überall 5 er als in Berlin. Bloß fort aus Strom
S Sie hätte ſeine Vorleſungen einfacht r beſuche n brauchen, doch das wollte ſie nicht. w

tte ja feige ausgeſehen. Aber quälend era ſie unter ſeinen Zuhörern und keinen
Gewinn aus dieſen Stunden. Sie fragte immer

ter Stromberg, der ſie kenneWer v ſo ne e können, und ein
Feuer, das war die Ant

n wieder in die Hand bekam. Wenn Peter er
berg ſich beeinfluſſen ließ und ſie h
wertete, dann war jeder Gedanke, den ſie
ſchenkte, unverzeihliche Verſchwendu
ſtraffte ſich und wurde von einer
Miene und Gebärde, die en auobachtenden Augen Frau Tru erh. ver
dächtig erſchienen.
ſchärfie ihre Sinne und machte ſie he
vernahm ſie nur allzu gut die falſchen
Hannelore mitſchwangen und die

igteit in

ne, i in ſelber

e hinter m

„Es iſt eine Luſt zu leben.“
„Die Stunde haben wir erſehnt.“

„Deutſche Turner Zeitung Auguſt 1914:

Die Schmach von Verſailles
1914:

n tet m x
Die Ruſſen tückiſch und falſch bis zum leſen

Augenblick, die Franzoſen vor die überraſchende
Wirklichkeit geſtellt ſchlotternd und plötzlich die
Racheluſt vergeſſend, England kalt wägend und
zaudernd, das deutſche Volk aber jubelt!

Verſailles und wir.
Ueber dieſes im Augenblick viel beſprochene und und hetzen. Der re Se S geſtern abend der muß geſchehen, Haß muß geſät werden.

redakteur des „De r orwärts“, Berlin Einen i Rat wollen wiß Herrn Unger noch
Unger, l a ſchulring deutfcherſmit auf den Weg geben. Möge er in in
Art“ im Tha keiner Verſammlung erzählen, daß er aktiver

be

äberfallen.Unergründlich iſt uns die Sehnſucht des Herrn ſchuld gemacht.
noch Unger nach dem D

e r den Geiſt der akademiſchen Ju- n der Ring

Jn derawesPakt, den auch er einſt e man am Donnerstagabend

Es d n ihöher c Frauen in e
war ganz ina annelure verwohl, Mogdalene v. ihre Vermutun
mitzuteilen. Hannelore war ihr i und den
wahre Liebe zu u dte Tr e klar

ar ierete

mals r y m. ve hatte, unvereinbar ferner mit dem Frie Stahlhelmmuſik und Geſängen der Liſe Hweſtern
delſte. Jeder EWwachſene hot ein Kind frei. S Be densgeiſt, den er angeblich predigt, ſeine luß- Ein Major Wagner aus Berlin hielt die He

grammfolge iſt dieſelbe wie abends. worte: rede.
glatt n, laufe im übrigen ſtets mit irgend ſeinen 2 e te ſich r Atem J aufe nden Pulver durch die Wohnun 3g einen Se Er iſt eine himmliſche Frau,“ ſtieß
und mache e bei e gen und Menſchen dadurch ſie endlich abgebrochen ehe m Leäk von ihr

glei rm unbel et h Truſchwend erzählen.
uchte Frau v. Tru eM De m a das e zu r d und Walter v m r

r nur ne zu an, die ebenP en Friode-l c TTDZT a richen zu entternen, und mit ausgeſtrecten ſretliereg Waren Luer d n Dudinn dänden den Himmel zum Zeugen efnſet u s ſo über an e
ent ſie Magdalena zur Vegrthung einſt- der muß ein goldene Sie
r nur den Ellbogen reichen könne. Dann reichte ihm bewegt die W üegt ſehr

e ſie ihm auf ſeine Frage: war a re ſie zur Türe hinaus, v 5 nur raſch die daran, z Zehn “ſehen, und wenn
e gegeben a -Dapant Fri e W d Fran v. Fru Swnede wor erſe ges wird wie (h es mir heute demte, dannfeine r ſo hatte ſie t. ünsſn daß ſie bine allein ſp konnte. Sieſſch es vor gen Jhrer Frau zu danten.

er hatte ſich vielleicht Wiehe dine cheimniſt war Hannelores Freundin, vielleicht konnte ſie ihr ver 3 ich ihr ni udn nun erzählte ſie, was
und war in ſeinen Folgerungen durch Redensarten ſeinen Wink geben irgendelnen Anhalt, damit man ür n gian aufgetaucht Da ſei einvon Ella beſtärkt worden. Sie i Sie ger den rechten Ton fand, der Seine not tat. Güte g Mann e vierz en
marterte ihr Hirn, wie das alles gekommen war. und r Wille allein nutzten nichts, wenn man imſer i e S ſei; r
Nicht dran denken. Es war höchſte Zeit, daß ſie ſich Du d e a 3nur an Gelegeden die Segen eie ſie

mmen.rn r er, als die Rede au ſhreibe ni J kam. Und es tat S n in te rnn in dieſe ded e
e warſert d. Zirſamlet ren a

lich keine n e c im e en gen rin S
u nnen reien. Die wäreSie hat es a nur noch nicht ſüech an und für 2 u S z

mr Magdalenas l Sie kunft tn rkrankt
ingeſtande

zog übeLuſtigkeit zu ve en ſuchte. tat ihr da iſt r der al gar nicht ſo wichtig. Körnchen eingeweiht weMädels Lachen. bloß gewußt h wer Seht Stromberg iſt beinahe ein Jahr ver Kindern e 3 und Meiſe h de
ihr das Mädel ſo zerbrochen hatte. Ob H witwet. Was iſt natürlicher, als daß er wieder da würde Ella ſchon zugreifen, wenn ſieDer hatte ſo guſgwe Augen, und die Sinne heiratet?“ lena, ſich wie vom r ndt noch einmei
konnte ein muſikaliſch Inälihet Gemüt ſchon Ordentlich tieß Sabine „Ja, mit der Einladung einfände.
verwirren. Unbef beſange fragte nach dem wenn die Ella nicht w r die mitSänger. Aber Dahenſo bre ſprach in ehe und de Gefühl läßt en Schwager keine Ruhe. „Glänzend! Die Sache wird, das fühle i.
warmen Worten von dem Freunde und und wann ſie kann, dält ſie ihm J vor. Aber was geſchieht weiter, ich meine mit ne-Frau v. Truſchwende e daß ſie wer e Lieber Gott, die Jnge war ſo ein gigr ne lore und e
der Schweiz geſchickt habe ein paar Tage u würde ſelbſt u n r rin dir „Jmme er dem andern, wie derfatt ſie den erſten P von ihm bekommen; er eine Frau. Es Unding, da dem Bauer die ghe ſagte M na heiter.
ei in einem wahren Glückstaumel. Wie es mit den A er ſpielt.“ in ich, euch don meine Plän, aber de

den h der andern ſtehe, e rau 8h. icht ſpruchreif. Jedenfalls
v. Truſchwende weiter. Von Appels

berg kam, da zogerte ſie ein nblicke. Sie die Ella mu ut und ein, aberwiſſe nicht genau, was der wiſſe Abſichten „Muß ehe wiedewhelte Sabine jubelnd de gerteibne u pn riſch und fröhlich darauf

Arbeit über und ſpra ſehen.“und die Anfänge der Landſchafts Mann füre entgegnete Ma
er ſtecke jetzt mitten in einer

u Brie malerei, und ſie fürchte, ihm liche weit die mittel
alterliche Kunſt etwas abſeits. dann lenkte

haſtig ab d ſchilderte Onkel Reiſe rief
gegen, der eben zurVerdutzt ſchüttelte er den Kopf, dann

m Frau v.
ieber. Er i ſeit Jahren nicht wertenweil er die Welt in der heutigen

in dieſer Beziehung geſcheut haer den Tag kaum erwarten, rre wie der ſelige

Haſemann das Kursbuch auswendig gelernt wer
ſchwelge in Gedanken in den edelſten 7
Tante Maria aber packe ſeit Tagen Koffer,ihre liebe Not, daß die Sachen auch alle Weg los, gab der

Aber nun e

ch weiß ein infaches Mittel“, ſagtlte Sig Leere einer kurzen S a re
Hannelore flüſſig, als aber die t auf Strom der ſie ſinnend zum Fewſter hinausgeſchaut hatte,

nn e e wird, das ſehe i

lieber Profeſſor, daß Sie mir
ſe g. r noch einmal

ild mußJehr d
heiraten!“

ie denn ſchon einen aus
Gerade als ſich Frau v. T

lena gelaſſen. e wollte, kam wie einez iſt ja herrlich die Ella wird verheiratet“, Ella Stumpf mit Stropp z Hüh
ſerend ihrem Manne ent und raſch von Entſchluß packte P
ür eintrat. Gelegenheit am Schopfe und hege

te er kommend, noch ein Viertel
Truſchwendes Hand. uten und hatte ſie in dieſer a Zriee ſo ſehr

meine gnädige Frau, ich bin noch nicht ſo Notwendigkeit eines e
im Bilde, aber da er irgendein e iches für ſich und die Kinder erine an.“rührt dankte und ſich äfrig da

ihren t ſich von ihmſſagen ließ.
re chten Frau v. Truſchwende

„Haben S

ne trium

e nene S

Gortſetzung folgt)

Natürlich hat auch der Stahlhelm in un
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Gewerkſchaften
und Hochſchuljugend

Ein halliſcher Arbeiter ſpricht in der Marburger Aniverſitätsaulg
Auf Deutſchlands hohen Schulen ſieht esſſchaften mit ihren mehr als 7 Millionen Mit

nicht erfreulich aus. Magiſter, deren Zeit be gliedern nicht mehr auszuſchalten. Die Gewerk-reits unter der Erde liegt, haben einen viel zu ſchaften bilden die ſtärkſten Stützpfeiler der
S Einfluß auf Geiſt und Herz der aka Republik; ſie ſind zu Trägern der Pele Po

miſchen Jugend. Syſtematiſch haben die Loblitik herangewachſen. ſteigendem Maße
redner des alten Regimes die Hochſchuljugend nehmen ſie Einfluß auf die Geſtaltung der
z abgeſehen natürlich von ihrem republikani Wirtſchaft, und damit beeinfluſſen ſie ent
en und ſozialiſtiſchen Flügel in eine ſcheidend das geſamte Volksleben. Die Ver
charfe Frontſtellung zur Arbeiterſchaft hinein treter der Gewerkſchaften kommen bei ihrer

zutreiben verſucht. s war ein Verbrechen Arbeit fortgeſetzt mit akademiſchen Kräften in
an der Jugend; denn ſie muß ſich ja ſchließlich unmittelbare well ſo mit den Aerzten,
doch r mit der neuen Zeit abfinden (Verwaltungsbeamten, olkswirtſchaftlern und
Sie muß im ſpäteren Leben die Zeche für die gen beſonders mit den Juriſten in der Ar-
durch verkalkte Profeſſoren künſtli geſchaffene beits- und ſonſtigen wirtſchaftlichen Recht
Entfremdung von der Arbeiterſchaft zahlen. ſprechung.
Die Hochſchuljugend braucht Berührung mit n genaue Kenntnis vom Weſen der Ge

der Arbeiterſchaft werkſchaften ſteht ein Akademiker künftig in
ſo notwendig wie das liebe Brot. Jugendſſeiner Berufsarbeit hilflos da. Die Stu
472 zu Jugend, und die moderne dierenden ſehen das auch ſelbſt mehr und mehr

rbeiterbewegung nun einmal die Jugend ein. Da aber im eigentlichen Univerſitäts
dieſes Zeitalters. Eine neue Welt Lnſſteht ſtudium noch immer von der neueren ſozialen

unter den Händen der Arbeiter Entwicklung kaum Notiz genommen wird,
ben und ſozial. Die deutſche Hochſchul müſſen ſie zur Selbſthilfe greifen und

und muß die Arbeiterwelt kennenlernen. ſich außerhalb des Studienganges in die Ar-
ie kann nicht mit Scheuklappen herumlaufen; beit der Gewerkſchaften und in die Gewerk

fe muß ſich auch über die große Kultur- ſo etwas gibt es bereits
wegung des Arbbeiteraufſtiegs ein eige vertie en.

nes Urteil bilden. Erfreulicherweiſe“ Noch dominiert auf den Hochſchulen ein der
c 54 immer mehr Symptome, daß deutſchen Republik und den deen der Ge

e ſchuljugend auch den Willen hat, von werkſchaften a bgewandter Geiſt. Bewußt
ſich aus über die Arbeiterbewegung zu orien wird immer wieder unter den Studierenden
tieren, aus erſter Hand ſich Aufklärung zuſeine arbeiterfeindliche Stimmun
verſchaffen und nicht aus den alten Kompen Die Studenten ſollen in den obrigkeitsſtaat
dien der Marxiſtentöter. So fand dieſer Tage lichen und den damit verbundenen, aus der
auf Einladung der Marburgiſchen r hinreichend bekannten, un
Studentenſchäft an der Marburger üni- ſozialen Zuſtänden das erſtrebenswerte

ät im Auditorium Maximum eine über Ziel erblicken, und dieſes Ziel ſoll durch aktivei Verſammlung ſtatt, in der Mithilfe der zumeiſt rechtsgerichteten tuden
chlimme vom Bundesvorſtand desſtenorganiſationen erreicht werden. Zu dieſem

ADGB., ein in Halle in beſtem Andenken Zweck iſt ein erheblicher Teil der Studierenden
ſtehender, aus der Arbeiterſchaft hervor k5 den Stahlhelm und andere aktive

ngener Gewerkſchaftsfunktionär, über Rechtsverbände „gekeilt“ worden. Trotz dieſer
n und Wirken der deutſchen Gewerkſchaften im allgemeinen feindſeligen Haltung eines

einen faſt zweiſtündigen Vortrag hielt, dem grrn Teils der Hochſchuljugend gegenüber
die Verſammelten mit ſichtlichem Intereſſe der Arbeiterſchaft regen ſich jedoch in ihr auch

folgten. neue Kräfte, die aus dem Pferch der
an anderen deutſchen Hochſchulen Nach daltuenden Studentenromantik heraus-ahmung finden. S le genden Aka wollen. Es wäre ſchon ein gro er Fort
demiker ſollten ſich endlich einen ordentlichenſſchritt, wenn ſich dieſe Kräfte mehr alsRnt gewlt und aus der bisher geübten, aber bisher durchſetzen könnten, denn wenn dabei

bei vielen ſchon längſt innerlich nicht mehr geh auch weiter nichts erreicht würde, als
recht gewollten Exkluſivität heraustretendhdaß ſich die Gewerkſchaften künftighin mit
und mit den Arbeiterkreiſen Verbindung ſuchen. unterrichteten Gegnern herumſchlagen

Die Studierenden können unmöglich an können, ſo wäre ſchon viel gewonnen.
der Arbeit der Gewerkſchaften länger acht Nicht rückwärts ſchauend, ſondern den Blick

los vorübergehen. auf Gegenwart und Zukunft gerichtet ſo
Aus dem wirtſchaftlichen und geſellſchaft nur werden Akademiker und ewer haſtenlichen Leben Sir ſind die Gewerk dem Volk einen Dienſt erweiſen. W. K.

Der Buchdrucker Verbandstag
in Frankfurt am Main

Feſtigung des Verbandsgedankens Schlichtung Körperſchaftsſtaat

i über den Geoſallein die Gewerkſchaftsbewegung. Die Haltung desv e ber ung des Heutſhen Aetſandes de den Tat ſheeins e e drhueh
e in Frankfurt a. M. zeigte viel 1928 ſei e in w andfrei geweſen. Tü7 e
Kameradſcha un und Willen zu auf-Reißner Königsberg ob l re
bauender t ie Gegenſätze wurden mit Ruhe (Görlitz) und Oertel (Chemnitz) zur Spar Tr

und Sagqhlichkeit ausgetragen. Die Aus geſprochen hatten, wurde ein Ankrag auf Schluß
che brachte eine weſentliche Feſtigung des der Debatte angenommen.

erbandsgedankens und der organiſatori“ Der Verbandsvorſitzende Krautz betonte in
ſchen Kraft der Buchdrucergewerkſchaft. ſeinem Schlußwort, daß die Taktik des Verbandes

Kretſchmer (Berlin) verteidigte die Haltung. natürlich nicht auf alle Zeit, ja n r
des Brandenburger Maſchinenſetzervereins in derſden Verlauf einer Bewegung eſtge egt d en

age der Sonderunterſtützung der Maſchinenſetzer. könne. So habe das Druckmittel arifkün zLe ſei zur Abwehr des Lohndkuas der Unternehmer im März 1928 angewendet wer L d a Kap

vorgenommen worden und nur eine r men e der Ar:
öni alle): dig vDie d Klondendur hen Bald beitsminiſter unter dem Druck der rigen

reins ſtellten eine Bedr er nung der Ein Wirtſchaftslage den Schiedsſpruch für verbindlich er
W des Verbandes dar. Wenn den Beſtre-

klärte. Der Verband ſei vor die Frage geſtellt ge
i entgegen weſen, ob er das Schlichtungsweſen über den Haufentrkten dent e nur r nſrennen ſolle oder nicht. Er könne jedoch kein Inter

ral geſchehen. Der Verbandstag müſſe deshalb eſſe daran haben, ebenſo wie die Unternehmer die
einen klaren en faſſen, der alle Teile bindet, Beſeitigung des Schlichtungsweſens

r it i t Ausban, nicht Abbau des Schlichtung s zun r n n en He Entwit gunſten der Arbeiter ſei notwendig. Das Vorgehen
lung der Sparten ſei nicht unbedenklich; ihnen der Königsberger Kollegen ſei jedenfalls ein gefähr- manchen guten Treffer anbringen.

üſſe i liches Experiment geweſen. Krautz beleuchtet hierauft d e r r n noch Begründung des Standpunktes des Vorſtandes
erlin): Trotz der lwurfsarbeit der Oppoſition in der Frage des Manteltarifs, die alte
die Saigioſenten des Verbandes erhalten ge der Oppoſition. Wo ſie eine Rolle ſpiele, ſei
ben. Mit der Schlichtungsordnung ſei niemand die Mitgliedſchaft ſelbſt daran w. weil ſie ſich

z i i laſſe oder nicht genügendn; ſie könne jedoch im Intereſſe der wirt oft zuviel gelaſſen dlich taleaeren Arbe tecgrudren nicht entbehrtſ an der Verſammlungsarbeit beteilige.

en. Klein (Stuttgart): Nur der Schlich
Kriſe des letzten Winters nicht zu einer allgemeinen

i Mehrzahl derSee e d nie ſo Aue irraß e nur einig und geſchloſſen dem Unternehmertum
ſelbſtändige Gebilde ſeien. Sie hätten ſich auf er olgreich entgegengetreten werden könne.
inneren Angelegenheiten zu beſchränken. Diel Die Tätigkeit des, Vorſtandes wird

er h gehn ſollte auch Tradition und aus einer nur noch feu

zu fordern. ſausgleichen zu können.

Basken leicht zum Bluten gebr

Die Zer-r ung J W a Ken arie ſchwere licherweiſe nicht Wurzel faſſen können; Einigkeit und hen Basken allmählich die Strapazen der vovauftungsordnung ſei es zu verdanken, wenn die ſchwe Geſchloſſenheit i ungebrochen, da die übergroße gegangenen Runden bemerkbar, zumal Schmelings

eiorganiſierten Buchdrucker wiſſe Ahbeit in ſeinem Geſicht deutliche Spuren hinter

Antrag vom Verbandstag anerkannt; dem Vor
ſtand wird das Vertrauen des Verbandes ausge
re Ein r Königsberg, der ſich für das

ondervorgehen des Brandenburger Maſchinenſetzer
vereins einſetzt, wird abgelehnt. Einſtimmig ange
nommen wird ein Antrag, der ſich ſcharf gegen
eine Verſchlechterung der Arbeits
loſenverſicherung wendet.

Die Frage der c n imRahmen des demokratiſchen Gegen
wartsſtaates“ wurde auf der Tagung von
dem preußiſchen Landtagsabgeordneten Prof. Nöl
ting in einem inſtruktiven Referat behandelt. Nöl-
ting führte aus: Früher kämpften die Gewerkſchaf-
ten nur in der r Sphäre, heute imRahmen des demokratiſchen Staates für die Wirt
ſchaftsdemokratie. Der Staat hat dem Privatkapita-
lismus bereits wichtige
riſſen. Der Kapitalismus kann die modernen Wirt
ſchaftsprobleme nicht meiſtern. Er verſagt bei der
Beſchaffung von Arbeitsraum für zwei
Millionen Arbeitsloſe Die Entwicklung

Verbandstag der Kupferchmede

Einführung der Jnvalidenunterſtützung.

Hannover, 28. Juni. (Eig. Bericht.)
Die Generalverſammlung der Kup-

ferſchmiede in Hannover entſchied ſich für Ein
führung der Jnvalidenunterſtützung.
Junghans, der 2. Vorſitzende des Verbandes,
wies darauf hin, daß die Jnvwalidenunterſtützung bei
vielen Gewerkſchaften bereits eingeführt ſei und ſich
ebenſo bei den Kupferſchmieden als notwendig er
wieſen habe. Auch die Verſchmelzung mit dem
Deutſchen Metallarbeiterverband zwinge zu ihrer
Einführung. Nach dem Antrage des Zentral-

Schmeling.

Neuyork, 27. Juni. (WTVB.)
Bei dem im YankeeStadion anuggetrage

nen Schwergewichtsboxrkampf zwiſchen dem
Deutſchen Max Schmeling und dem Spanier
Paolino Uezudun ſiegte der Deutſche
überlegen nach Punkten. Neun Runden

waren ausgeglichen.
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Schmelings großer Sieg.

Wie der Neuyorker Sonderkorre-
pondent des. TB.Sportdienſtes erfährt,

nun ſich das YankeeStadion in Neuyork ſchon
lange vor Beginn der Kämpfe zu füllen, ſelbſt au
den Dächern der umliegenden Häuſer hatten ſi
Tauſende von „Zaungäſten“ eingefunden. Endli
um 9.58 Uhr iſt der große Moment tonmen
Schmeling betritt als erſter den Ring und
wird von

etwa 40 000 Zuſchauern

ſtürmiſch rüßt, gleich davauf erſcheint auchPaolin e der Menge weniger beachtet.

Die beiden erſten Runden ſichert ſich Schmeling,
der Paolino zur Verteidigung drängt, damit aber
beim Publikum wenig Zufriedenheit erregt, ſo
daß ſchon einige Schreier lebendig werden.
Paolino ſucht ſich in den folgenden Runden der
Kampfesweiſe des Deutſchen anzupaſſen und ſucht

r her Zuisugvipgen
o r das Manko ſeiner geringeren Rei ite

Die neue Taktik iſt auch
leitet. Er kann Schmeling zuvon Erfu alen an die Seile drängen undwiederholten

Beſonders kritiſch verläuft die 5. Runde,

in der meling gegen Schluß die Naſe desa a Sunt t. Jn den
olgenden Runden wird der Ka immer leb

ter. Schmeling eröffnet ein wahres Trom
melfeuer auf ſeinen Gegner, muß aber auch

Erſt nach der 9. Runde machen ſich bei

laſſen hat und
der Kopf nur noch eine geſchwollene Maſſe

Wirtſchaftskomplexe ent J

Schmeling ſiegt
Paolino nach Punkten geſchlagen

waren für Schmeling, drei für Paolino, drei

vom r zum Körperſchafts-ſt a at wird immer deutlicher ſichtbar. Heute gibt
es ſtaatliche Lohnregulierungen, ſtaatliche Kartell
ämter, ſtaatliche Arbeitszeitfeſtſetzung uſw. Der
Staat iſt nicht mehr nur ein Kontor der Bourgeoi
ſie, ſondern ein Gemeinweſen, deſſen Bureaukratie
den Willen des Volkes vollziehen ſoll.

Eine Ausſprache über das Referat Nöltings fand
nicht ſtatt. Jm weiteren Verlauf der Verhand
lungen wurden von Pietſch (Berlin), Thiema
(Jena), Oertelt (Chemnitz), May (Düſſeldorf)
verſchiedene brennende Fragen und Härten der So
zialverſicherung erörtert, ſo z. B. das Problem der
Senkung der Jnvaliditätsgrenze, die Sicherung des
Selbſtverwaltungsrechts der Krankenkaſſen, der
komplizierte Jnſtanzenweg im Kampf um die Rente.

mmer noch werden, wie Gröſch (Nürnberg) be
tonte, invalide erncgen auf Grund ärztlicher
Atteſte als erwerbsfähig bezeichnet, die dann im
Arbeitsprozeß verſagen oder überhaupt keine e
lung finden können.

vorſtandes ſollten die Erwerbsunfähigen nach
10jähriger Mitgliedſchaft 20 Mk. pro Monat, nach
20jähriger 30 Mk. und nach 40jähriger den Höchſt
betrag von 40 Mk. pro Monat erhalten. Dafür
hätten die Mitglieder wöchentlich 50 Pf. Beitrag zu
zahlen. Der Beitrag ſollte vom 1. Oktober 1929
und die Unterſtützung vom 1. Oktober 1930 an ge
zahlt werden.

Jn der Ausſprache wurde allgemein die Not
wendigkeit der Jnvalidenunterſtützung durch den
Verband anerkannt. Die Anträge des Hauptvorſtan
des wurden mit der Aenderung angenommen,
daß nach 600 Beitragswochen monatlich 20 Mk.,
nach 1040 30 Mk. und nach 2000 Beitragswochen
40 Mk. gezahlt werden.

Paolino.

Kech a aber a mit nd Links und
tst rn angen. „Wie Kolbenſ neiner vhore? Füunmern die Fäuſte

Deutſchen auf dem Spanier herum, der ſich mit
bewundernswerter Energie auf den Beinen hält
und mit faſt n Augen blindlings um
ſich ſchlägt. urch Halten verſucht er wieder
u Atem zu kommen, doch läßt ihm Schme-

ling keine Ruhe und verſucht mit Macht einenentheidenden Sieg len.
Jn der letzten nde ſcheint zuſeinem Ziele zu kommen, nachdem Paolino am

Schluß der vorletzten Runde

faſt in ſich zuſammenfällt
und von ſeinem Sekundanten in ſeine Ecke ge
zogen wird. Am Ende des Kampfes iſt Paolino
vollkommen hilflos, kann ſich aber bism Schlußgang retten. Damit hat Schmeling
ie letzte Etappe auf dem Wege zur Welt

meiſterſchaft überwunden.
4

Nach dem vorliegenden WTVB. Bericht ſcheint
der große Boxkampf ein regelrechtes Schlachten
geweſen zu ſein mit allen Auswüchſen des be
rufsmäßigen Sportes. Es wird immerhin Ge
ſchmacksſache ſein, einen Kampf, wo ſich die Gegner

den Kopf ſo traktieren, daß er anſchwillt und ſie
nicht mehr aus den Augen ſehen können, als einen
großen nationalen Erfolg des deutſchen
Sportes anzupreiſen, wie es jetzt allerorten ge
ſchieht. Gewiß, nach Lage der Verhältniſſe iſt es
ein Erfolg der deutſchen Sportgeltung. Aber eben
ein Erfolg, deſſen Begleiterſcheinungen feiner
empfindenden Naturen nicht gerade begrüßens-
wert erſcheinen.

Deutſche Boxrniederlage in Flalien.
Turin, 27. Juni. (WTVB.)

Bei dem heute abend hier ausgetragenen Box-
Der Baske ſcheint förmlich aus kampf um die Europameiſterſchaft im

wergewicht ſi der Titelverteidigerr r t ne talien) über den
deutſchen Meiſter Hein Müller (Köln) in der
vierten Runde durch Niederſchlag.

Müller bekam bereits in der dritten Runde
durch einen regelwidrigen Nierenſchlag

Jn verbiſſener Wut ſtürzt er beimr könnten wohl für ihren Teil auf die nach Abſchluß der Beratungen über den Geſchäfts bildet.
Schlichtung verzichten, ſie ſeien jedoch nichtlbericht durch einen einſtimmig angenommenen]Glockenzeichen zur 11. Runde auf ſeinen Gegner

vom Ringrichter eine von einer
Minute zugebilligt. Darauf dürfte die
zurückzuführen ſein.



Vom Kind e Fürs Kind
Minaus in die Serne

der

r 7 25der vonden runden Bäckchen kriegten das meiste zu
sehen Aber die Ohren mußten hinter dem
Gitter bleiben. Vor Aerger darüber wurden
sie ganz rot. Dafür sich die Arme
soweit es ging hindurch ireute sich
Brüderchens Gängef das
Vergnügen und spr hast du nicht ge-en S plin Satz in das Wage tfo-
unter. atsch!“ sagte es, das heißt soviel
wie: „Da bin ich nun nimm mich!“ Aber
Brüderchen brüllte: „Meine Bemme! Meine
Bemme!“, und es hätte nicht viel gefehlt, da
wäre es hinterdrein g

Dem Gänsefett war das ganz
Lustig schaukelte es davon und drehte

e vielen niedlichen Guckaugen nach allen
Seiten. Nein, was es da alles zu sehen gab!
zuerst einen Strohsack. Bemmchen grüßte ihn
freundlich. Aber er war ein alter Griesgram.
Er war sein lebelang immer so gedrückt wor-

da er für Freundlichkeiten nichts übrig
ha Dann trudelte eine leere Blechbächse
vorbei. In ihr hatten einmal Echte Halber-
städter“ gewohnt, und auf solche vornehmen
Mietleute war sie jetzt noch stolz- Darum
dankte sie nur von oben herab auf den herz-
lichen Gruß des Bemmchens Ein Stück Holz,
das nun vorbeischwamm, war da schon
netter. Es gab dem Gäansefettdemmchen
schnell die Hand, als ein vorbei-
schraubte und es auf einmal und
hopp-tief ging wie auf der Berg- und Tal-bahn Das knsetetibeminehen btte vor ein

r ämmn Jueſi zu
denken ist

Juli 1776: Nordamerika ſagt ſich von Eng

8. Juli 1912: wird R
14. Juli 1789:
28. Juli 1914:

land los.

e en die Baſtille.
31. Juli 1914: W eepe. Arbeiterführer

ermordet (ſprich:

Kriegserklärung an

Was über den 4. zu iſt, das könnt ihr in
der vorigen Nummer annummer) nachleſen
in dem Aufſatz über Paris und Börſen.

Was für eine Bewandtnis
Nun, da müßte viel er werden
oviel: na iſt in gelegen. ie Leute

Aſien, ſtaten genannt, ſind nicht dümmer als die
Europäer, das könnt ihr glauben. Und darum haben

ſich v geren als ſich die Ruſſen, Eng
r, Deutſ um 1900 herum viel heraus

z ineſen Land nach dem
„annektierten“ u iſchen dieneſen ſchoſſen, als wenn ſie ehe wären. V

iel der „Sohn des Himmels“, ſo hießen die
nkaiſer, das und noch manches andere ge

fallen ließ darum ward Revolution 1912 dankte er
ab, und der Volksführer Sunya-Tſen rief die Repu
hlik aus.

Der 14. Juli n für die en
geßlicher Tag. Daß 1789 in eich Revolutionwar, das vt. ihr ebenfalls aus der vorigen Num

mer. Und daß e der Baſtille,einem alten ücklichen Anfang nahm, das war

r heute nur

ein Uunver-

die r

r die Pariſer an ſo freudige

Gaänsefetthemmchens

es mit dem 8.7 Waffe

Wasserfahrt
bissel Angst laut aufgeschrien. Und nun be-
dankte es sich vieimals für die freundliche
Hilfe bei dem Holzstück. Das nur:
„Gern geschehen und ruderte flott weiter.

Bemmchen wollte rasch hinterdrein, aber
da wurde es von ein paar Fischchen auf-

ten. „Du bist aber niedlich! Zum An-
ßen!“ sagten sie „Versuch's doch mal!“

rief das Bemmchen. kichtig, da kamen sie
und wollten Knibber-Knabber-Knusper spie-
len. Aber Bemmchen gab jedem einen Patsch
auf das Nàschen. Das war zu lustig. Es
kamen sogar Zuschauer herbei. Erst ein 37
Mäckchen, dann blaue Wasserjungfern. Auch
eine Fledermaus huschte hin und her. Zu-
letzt, wer guckte da noch? Der gute alte
Mond Als Gänsefettbemmchen ihn sah, da
wurde es auf einmal ganz müde. Den Fisch-
lein ging es gerade so Und all den andern
auch. die Wellen taten, als ob sieechlafen wollten Lan schaukelten sie
das Bemmchen auf und ab

Da nahm der Mond seine i und
strich ein wunderfeines Abendlied. arauf
aber hatten die Frösche schon lange ge-
wartet. Sie san ihr „Ko-aak, ko-aak,
ko-aak dazu en Verstand aber:„Gut Nacht! Gut Nacht! Gut Nacht!“ Da
schloß es alle seine Augen zu und träumte
von der lustigen Fahrt und vom Brüderchen.
Das ging zu derselben Zeit auch ins Bett.
Und ehe es einschlief, fragte es noch die
Mutti: „Was wird nun mein Bemmchenmachen Mutti „Das hat die Augen

53 du. Gut Nacht! Nun schlaft in guter
u

Uebervaſchung, daß ſie von da an erſt den richtigen
Mut Ka egen den König bekamen. Undde iſt m der 14. Juli Frankreichs
großer Feiertag. elleicht ſchaffen wir Deutſchen
es noch mit dem 9. November, als dem Erinnerungs-
tag der Revolution von 1918.

Mit dem Tag vom 28. Juli 1914 begann der
Weltkrieg. Darum iſt Grund, den 28 einen Trauer
dag zu nennen. Er hat Millionen Tote, noch mehr
Verletzte und Kranke und all das Elend
verſchudet, unter dem heute die meiſten Men
ſchen der e aller Länder leiden. Nie
wieder Krieg! das ſei die Loſung.

Der 31. iſt ebenſo ein Trauertag. Die Kriegs
heder von 1914 hatten Sorge, daß Jaurès die als
Soldaten einberufenen de n Arbeiter ab
halten würde, gegen die deutſchen Arbeiter die

zu erheben. Darum mußte er fallen, ermor-
det werden. Niemand war, der an ſeiner Stelle das
Friedenswerk verſuchte. auch bei uns in Deutſchland
nicht. So gingen alle Männer der Welt gegenein-

e o Die n von damals Srang. Die neue von unzerreißbarz Helft mir daran, wenn i
werdet

Noch einiges aus voriger
Aummer

Zuerſt die Rätſel:
Das leichte habt ihr ſicher. Eine Lüge! war die

ganze Geſchichte.

Aber das ſchwere? Ta Sand, n,BurgEſel, Alma, G ſo iſt die Relhenfolge und die Auf

ſchrift lautet: d UNNE8!
nd nun aus der vorigen Kinderbeilage

Nr. 3 das zerbr Porzellan Hübſch zuſammen
geſetzt, ſieht die Sache ſo aus

vorn?

hat's geendet?

opfrerbreccien Beim fim-
T

Alſo, was packe ich dafür e

Erwachſene Apfel iſt für den, der ihn mit dem Munde aus dem

u

Was iſt noch kleiner als die kleinſte Mücke?
Welches Pferd ſieht hinten genau ſo gut wie

Was iſt das Beſte am Menſchen?
Wer ſchickt ſeine Kinder am erſten in die Fremde?
Wo liegt der Haſe am wärmſten?
Welche drei Dinge ſind ganz unnötig?

II c
Sperlings auf Reiſen.

Wo fingen ſie an, was war unterwegs los, wie

Rezept dabei
es euch ab. Ein

Teitvertreiß für die Ferien!
und die Reiſebedarfsfirmen u

vonaus der 2. Kla
weltlichen Schule Nord in Halle hat ſich erſt kürz
lich durch ſein Eingeſandt einen Taler verdient
(Aber einen richtigen, nicht ſo einen wie auf der
Eisbahn).

IWenns maſ gang
toll regnet!

Da lernen wir die Eiſprache.
Wie iſt das? Nun ſehr ein (halt, das probieren

e e

e

2e
r

Was iſt das erſte am für jedermann
ar iſt danach zu tun? Und was brauche ich

Nachher kommt daran? Was darf ich alſo nicht
vergeſſen?
J 3 nun Alſo was noch in den Koffer?

iſt um die Mittagszeit, um die Nachmittags
ſtunden, gegen Abend, zum Abend, zur Nacht zu tun,
und was wird dazu gebraucht?

Und wenn der Koffer zu voll wird, was iſt un
bedingt nötig, was kann entbehrt werden?

wir glOch), alſo: Onfach Habt ihr was gemerktMagts nach! On paſſender Text wird s ſchon
inden.f Dann: 10 Minuten Gymnaſtik: Tiefatmen

Rum n Beinheben ArmſchleudernWeh Tiefatmen uſw. Hinter
drein ein bißchen Zum Schluß: So nackig
als möglich in den Regen hinaus oder unter die
Gießkannenbrauſe.

Auch beſteln vertreibt die Zeit

Borkenkahn, Windrädchen aus n
Wollpüppchen, Schnurtelephon (eine lange Schnurohne Kboten, zwei el von Konſervenbüchſen
oder kleinere Konſervenbüchen, als Erſatz r tun
es auch zwei Röhren aus Karton, ein r und

Schickt Löſungen ein! Vielleicht iſt ein gutes

Der angenehme Nachtiſch:
Jn den Hordentopf eine ordentliche Salzlöſung

und dann einen Apfel oder etwas ähnliches. Der

Kartoffel-Topfe holt. Mahlzeit! Nachher:
rennen.Das ſpielt ihr wie den Dreiball. Jeder bekommt
drei oder vier Kartoffeln, die nun raſch auf einen
beſtimmten Fleck getragen und wieder von dort ge
holt werden müſſen. Das kann parteimäßig oder in
Stirnreihen zu vieren gemacht werden.

Lichtrennen:
Jeder Teilnehmer zündet ein Licht an, das im

Laufen nach einem beſtimmten Ziele getragen wer
den muß, ohne daß es verlöſcht.

Eierwettlauf.
Hier hat jeder ein ausgeblaſenes Ei und damit

wird indem man es auf einen Löffel legt, um die
Wette gelaufen.

Dreibeinlauf:

Wenn die Sonne ſcheint
und wir raſten längere Zeit

We Hier Streichhölzer). Wer's gebaſtelt hat,
er icke die Beſchreibung ein.

einander berühren, zuſammengebunden, und dann
kann der Wettlauf losgehen.

Wippen:
Man bindet einen eßbaren Gegenſtand an einen

Faden in Körperhöhe und richtet darunter eine kleine
ippe her. r Bewerber muß die Wippe betreten

und den u a mit dem Munde zu erreichen
verſuchen. ohl bekomms!

Eine Fuhre Spaß
Käthe hat einen Onkel. Er ſchenkte ihr eine

Puppe Sie ſagte. „Merci!“ Der Onkel lacht und
ſagt, um ſie zu necken „Du ſprichſt ja ſchon eng
liſch?“ „Jawohl!“ antwortet Käthe, „das habe ich
von unſerem Fräulein, die iſt aus Meißen.“

Vom Theater. Großartig haben Sie geſpielt.
Die Sterbeſzene war täuſchend. das
ſchwer?“ „Jch war halbtot, als ich die

Je zwei Teilnehmer werden mit den Beinen, die

Ja, ſo iſt das: Wenn einer eine Reiſe tut, dann
kann er was erzählen. Wir möchten auch gerne fort,
aber die Moneten langen nicht. Vielleicht geht's
nach Nürn berg zum ArbeiterTurn und Sport
feſt, am liebſten nach Wien zum Jugendtag. Aber
mit leeren Taſchen, da kann man keine großen
Sprünge machen. Am Ende bleiben wir in Halle an
der Riviera „Saalwerder“ oder „Pulverweiden“.
Da iſt's manchmal au
nicht gerade von der
duftet.

Weil wir gerade von Papier ſprechen, da haben
wir gleich ſo einen Reiſeonkel unter den Namen.
Papier iſt nämlich aus der Gegend, wohin nur we
nige Deutſche hingelangen, nämlich aus Aegypten
Dort hieß es „Papyros“ und wurde aus einer ſchilf-
ähnlichen Pflanze gefertigt, auf deren Blätter man
mit hartem Gegenſtande allerlei kritzeln konnte, wie
man heutzutage mit Tinte oder Bleiſtift auf Papier
ſchreiben kann.

Und weil wir einmal beim harten „B“ ſind, da

ganz „dufte“, d. h. wenn's
piermühle oder ſonſtwoher

denken wir auch gleich an das Meißner Porzellan

verließ!“

Namen auf Keisen!
Das hat fa auch eineaus der vorigen Nummer.

weite Reiſe hinter ſich.

Mit „Paul“ (aha, die hohe Redaktion) iſt das
auch ſo. Dieſer Name iſt ziemlich weit her, mit
dem Kerl iſt das anders. Paul kommt nämlich von

So hießen vor 2000 Jahren in der Gegend
einaſiens viele Männer. Und mit „Klärchen' iſt

das beinghe dasſelbe. Das bedeutet etwa „niedliche
Klara“ iſt ſie auch). Und Klara ſtammt
aus der griechiſch-römiſchen Welt von damals. nwird en ja ein Licht aufgehen, mit was für weit

ſten Herrſchaften ihr r tun habt. Aber viel
eicht findet ihr noch eine Maſſe andere Namen, die
aus der Fremde ſind. Wir laſſen g der nächſten
Nummer Platz für Einſendungen. Wer ein Wörter
buch oder ſo was ähnliches braucht, der frage bei uns
an, veilleicht können wir aushelfen. nunihr für die Ferien n Futter auf ber Rauſe.
V es euch gut ſchmecken und denkt einmal an
uns!

Necſit froſie JSärſem!
Fanal umd Mſdärcſtem.
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Ein unerhörter Kaufvertrag.
G Das Gericht hat Einficht.

n eigenartiges Mißgeſchick wiEinwohner Franz berg d
Strohwitwer in wirtſchaftli

dem

K. in n der z and als
e Bedrängnis geratenwax und darum den von ſeiner Ebehatfte drei

per alſo vor ihrer Verheiratung mit
T bei einem Kreditgeſchäft in Halle gekauften

Kleiderſchrank zu Geld machte. K. hatte nicht an
die Möglichkeit gedacht, v er von der Firma, der d

oer noch Geld auf den ſchon in die Lumpen ge
worfenen „Sonntagſchen“ ſchuldete, wegen Unter-
ſchlagung vor den Kadi zitiert werden würde.

Tatſächlich ſtellte aber das Schöffen erichte e feſt, daß man nach 8 2 des Kaufvertrage
r neuere Verbindlichkeiten des Haushalts mit

allem Eigentum aus früheren Käufen haftet, ſo
daß hier die Treue i Lieferanten unter Um

änden zu lebenslänglicher Schuldknechtſchaft führen
nn. r Anklagevertreter hielt ſich trotz alledem

an den Buchſtaben des Vertrags und wollte K.
wohl weil er nicht mehr ganz engelrein gleich
z 5 r n dacht wiſſen. Dasericht würdigte die juriſtiſche Ungeheuerlichkeitjenes Prinzips und ſprach K. frei. gehe d

e .èeèr à

SA.Treffen in Bad Dürrenberg.
Wanderung der Sozialdemokratiſchen Partei.

Sonntag, den 30. Juni, vormittags 9 uhr,
findet im „Gradierwerk“ in Dürrenberg
ein Treffen der SAJ. ſtatt. Die Ortsgruppen Halle,
Schkenditz, Merſeburg, Leung u. a. haben ihr Er
ſcheinen zugeſagt. Jn Dürrenberg wird die Grün
dung einer Ortsgruppe der SA J. vor
genommen. Das Referat hat Engelbert Graf über
nommen. Anſchließend an die Gründungsveranſtal
tung findet eine Wanderung nach Corbetha ſtatt.

Auch die Mitglieder der Sozialdemokratiſchen
Partei mit ihren Familien werden dazu eingeladen.
Treffpunkt: Gaſthof „Gradierwerk“ in Dürrenberg.
Abmarſch gegen 108 Uhr.

Der Unterbezirksvorſtand der SPD.

Kreis Sa

Der Jar auf Beung.
Der Herr Direktor Gebhardt (genannt der

war auf der Grube Beuna, um nach dem
echten zu S z der Fabrik fand der Herr ſo

viel alten Dreck und Schmutz, z ſelbſt denerSchlauch nehmen mußte, um zu ze gen, wie dieſer
wegzubringen war. Die Betriebsleitung und der
gelbe Quieſt waren fortwährend in ſeiner Nähe
und zuckten jedesmal die Knochen zuſammen, wenn
er „Zar“ auch nur den Mund aufmachte. Die

Dienſtbefliſſenheit war derartig groß, daß alle, die
bei waren, gegeneinander ſtießen und ſich auf die

Füße traten, üm ſich beim Herrn Direktor nur be
merkbar u machen. Am ſchlimmſten erging es aber
dem gelben Qutieſt. Als der Direktor auf den
Apparaten ſehr viel Schmutz fand, rieb er ihn nach
echt zariſtiſchem Muſter Quieſt direkt in den Mund.
Die ganze Geſellſchaft quittierte mit einem dröhnen
den Gelächter. Hoffentlich 7 nun der frühere
Radikale, Unioniſt und jetzige Gelbe genug.

Leipzig. Aus dem Zuge per wiſchen Möckern und Leußßſch fiel der uch
binderlehrling Walter Thieme aus Gohlis aus
dem Fenſter des Zuges auf den Bahnkörper. Er
erlitt neben inneren Verletzungen und Rücken
quetſchungen erhebliche Geſichtswunden. Außerdem
wurde ihm ein Ohr abgeriſſen. Der Ver
unglückte wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er
ſofort operiert werden mußte.

Kreis Querfurt u. amgebung

rn Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Wie von uns berichtet, wurde in der
Nacht zum Freitag in die evangeliſche Kirche ein

ebrochen und wertvolles Handwerkszeug entwendet.

er i Mücheln ſtationierten Kriminal
M iſt es nun in kurzer Zeit gelungen, die

iebe in der en ier Jugendlicher aus Neu-
biendorf feſtzuſtellen, die das Werkzeug im Garten
der Eltern vergraben hatten.

Mücheln. Schwerer Verluſt. Dem Fuhr
werksbeſitzer Remus Pußte ein ſchweres Jugr

erd auf der Straße abgeſchlachtet werden.
s Tier hatte naſſes Gras gefreſſen und war dem

Tier davon der Bauch aufgetrieben worden.

ngerhauſen
Magiſtrat und ſtädtiſche Arbeiter in Artern
Sozialdemokratiſcher Vorſtoß in der Stadtverordnetenverſammlung

Artern, den 27. Juni.
In der am Mittwoch abgehaltenen Stadtver-

e De waren nur zwei Punkte zuerledigen. Punkt 1 betraf die Shhafung einer

Unterſtellhalle für die Motorſpritze.
Die Vorlage des Magiſtrats ſah vor, in dem
Spritzenhaus im Schulhof einen Raum nur für die

ritze zu ee Stadtv. Meyer (Bürgerl.)
nte dieſes Projekt ab, mit der Begründung, in den

ganzen Raum eine neue Decke einzuziehen, um gleich-
zeitig für den noch anzuſchaffenden Mannſchafts-
wagen Unterkunftsmöglichkeit zu ſchaffen. Nach
längerem Hin und Herreden wurde einſtimmig im
Prinzip zugeſtimmt, mit der Maßgabe, daß die

euerlöſch- Kommiſſion an Ort und Stelle
ie den Einrichtung prüft.

Punkt 2 ſah die

in Kiel vor. Der Magiſtrat hatte den
ſtellvertretenden Bürgermeiſter, Beigeord-

neten Reinhardt, nach Kiel zu entſenden, aber
von einer Beſchickung durch die Stadtverordneten
Verſammlung Abſtand zu nehmen. Die Verſamm-
lung beſchloß bei 4 Stimmenenthaltungen, dem An
trag des Magiſtrats zuzuſtimmen.

Nach Erledigung der rn fragte Stadtv.
Weinreich (Soz.) beim iſtrat an, warum den
ſtädtiſchen Arbeitern die ihnen durch rechts
verbindlichen Schiedsſpruch zuſtehende

Lohnerhöhung

noch nicht ausbezahlt worden ſei. Weinreich ſtellte
feſt, daß bei Lohnerhöhungen der Beamten die Aus
ahlung reibungslos vonſtatten 3 Der Schieds-ſpruch ſieht Nachzahlung ab 1. ril d. J. vor.

Beſchickung des Reichsſtädtetages
Herr Reinhardt verſprach in gedrehter Rede-
wendung die Auszahlung zu veranlaſſen.

Die Roßleber wollen ein Kinderfeſt
Roßleben, 27. Juni.

Die Frage: Kinderfeſt oder Schulaus-
r ſtand in der letzten Schulvorſtands-
itzüng in der vorderſten Linie. Das Lehrer

kollegium beantrage Ausfall des Kinderfeſtes fürdieſes Jahr. An Weſen Stelle ſollten größere Aus
flüge unternommen werden. Grundſätzlich könnte
man damit einverſtanden ſein, wenn das Kinderfeſt
im Laufe der Jahre ſich nicht zum Volksfeſt ent
wickelt hätte, an dem faſt die ganze Einwohnerſchaft
teilnimmt. Dieſes brachte der SPD. Vertreter im
Schulvorſtand auch zum Ausdruck. Der größte Teil
der Elternſchaft war derſelben Meinung.

Um beiden Strömungen gerecht zu werden, ſchlug
die Lehrerſchaft folgendes vor: Die beiden älteſten

hrgänge machen einen drei- bis viertägi-
en Ausflug, die anderen Klaſſen kleineagesfa t rt en. Hierzu wird bei der Gemeinde

vertretung für jedes Kind der oberen zwei Klaſſen
5 Mk. Reiſezuſchuß beantragt. Außerdem findet nach

Sommerferien ein Kinderfeſt ſtatt, und zwar in
gender Weiſe: Vormittags: Reichsfugendwett

pfe: Nachmittags auf dem Feſtplatz Spiele, Rei
gen uſw. Alſo ohne Fegumzug ohne die obliga-
toriſche Brezel und ohne Geſchenkverteilung. Da die

immung des größten Teiles der Eltern für ein
Kinderfeſt wie bisher iſt, würde es wohl das Beſte
ſein, wenn die Sammlung wie jedes Jahr im Ort
vor ſich geht und das Defizit deckt die Gemeindekaſſe.

m das Feſt zu verbilligen und damit die großen
sflüge zu ermöglichen, könnte man die Geſchenke

weglaſſen. Anſtatt der Muſik wie bisher, könnte man
Je Feuerwehr- Kapelle gewinnen, die ge
t gern den muſikaliſchen Teil des Tages über
nehmen wird. Da zum Feſtzug, gemäß Regierungs-verordnung keine hwarzweißroten Fahnen mitge-

hrt werden dürfen, haben die Lehrer als Beamte
s Staats den Eltern durch die Kinder dieſes mit

er Wir können uns ſehr leicht vorſtellen, daß
Feſtumzug mit den Reichsfarben und

Blumengewinden viel ſchöner ausſehen wird, als der

bisher zur Schau getragene Fahnenmiſchmaſch. Alſo
Mut, es wird ſchon gehen!

Soaongerfionsem Ffeaelt)
Nationaliſtentamtam.

Die Nationaliſten verſuchen hier zu der Kriegs
ſchuldlügen- Demonſtration die ganze Bevölkerung
auf die Beine zu bringen. Jetzt verkünden ſie norh
rechtzeitig daß ſich ihre Kundgebung auch gegen
den Young- Plan richtet. So verſuchen ſie alſo,
die ganze Angelegenheit zu einer rein
ſchen Propaganda auszugeſtalten. Die kleinen Ge
werbetreibenden, die Wirtſchaftsverbände und ſogar
das Zentrum wollen dieſen Unſinn mitmachen. Oder
ſollten ſie noch rechtzeitig zum Einſehen kommen?

u n. Eine tauſendjährige Lindem e n Die älteſten Linden im KreiſeFanderhenſen hat Uftrungen. Dort ſtehen u. a.

wei tauſendjährige Linden, die eine auf dem Hofeber Hahnemannſchen Sägemüllerei und die andere

auf dem Dorfplatz an der Forſtei. Dieſe Bäume
ſind gepflanzt worden, als die Gegend beſiedeltwurde. eſer Tage war der Vertreter des Lan
deskonſervators in Uftrungen, Weil ein
Antrag auf Fällung der Linde in der Sägemüllerei
vorlag. Trotz ihres ehrwürdigen Alters wird dieſer
Baum nicht unter nan geſtellt, weil er als
charakteriſtiſcher Typus im Landſchaftsbilde nicht
nern iſt. Außerdem behindert der Baum
die Ausbreitung des Sägebetriebes. z
wird der Baum auf dem Dorfplatz unter Heimat

ſchutz geſtellt. v oWiehe. Zum Fahnenraub t der Volksmund, h de rechtsgerichteten Verbände

die Fahne herabgeholt haben aus Wut darüber daß
die ſtädtiſchen Behörden in Wiehe die Reichsfl
am Rathaus zeigten. Die Fahne iſt ſchon wieder
da. Der Nachtwächter hat die Wiederbringer nicht
erkannt!

Torgau, 27. Juni.
Die Verlegung der Warmwaſſerbade-

anſtalt ſoll an die Ecke der Wolfersdorfſtraße
und Nordring au t Gelände erfolgen.
Es ſollen Dampfbäder, mediziniſche Bäder und
Maſſageräume geſchaffen werden. Die Stadtver
ordneten wandten ſich zum großen Teil gegen den
Bau und die Verlegung. tadtv. fitzner
(Soz.) verlangte

ein Brauſebad auf ſtädtiſchem Gelände
Er die Volksſchulen. Es wurde beſchloſſen, eine

gen r Geländes vorzunehmen und danach
endgültig Stellung zu nehmen.

ine freigewordene Summe und eine Wohl
fahrtsſpende der Licht- und Kraftwerke wurden für
einen notwendig gewordenen

Erweiterungsbau des Strandbades
verwendet.

Ein Antrag des r für Jugend-lege zur Badeangelegenheit wurde zu
rückgeſtellt. Einer Ueberlaſſung von Gelände an
die Schöbelſchen Erben wurde zugeſtimmt.

Eine längere Debatte r ſich wegen der
Schankkonzeſſion im Lokal des Strand-
bades. Der Gaſtwirt Haubold ſprach als

Sittlichkeitsapoſtel
und glaubte, daß, wenn in der Wirtſchaft des
Strandbades Alkohol ausgeſchenkt werde, him
melſchreiende ſittliche er wag ent

e

Sorgauer Stadtverordnetenſitzung
Annahme des Haushaltsplanes für 1929

egen 9 Stimmen abgelehnt, weil der Vort r den Ausſchlag gibt.
Nachdem bereits im Finanzausſchuß der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1929

angenommen worden war, ſchlug der Stadtverord-
netenvorſteher nunmehr dem Plenum die Annahme
vor. Frau Voigt r re in einer länge-
ren Erklärung den Etat ab. Dr. Ullrich (Dn.)
war für Stimmenthaltung.

Eine ſcharfe Abrechnung beſonders hinſichtlich
der Wohlfahrtspoſten im Etat führte Stadtv.
i (Soz.). Bedauerlicherweiſe iſt ſelbſt ein

PD.Antrag auf 500 Mk. Beihilfe für die Arreiterwohlfahrt abgelehnt worden, während
man für den Vaterländiſchen Frauenverein über

4000 Mk. bewilligt hat.
Der Etat wurde mit übergroßer Mehrheit an

genommen.

Der Legung einer Starkſtromleitung
durch die i älhe Forſten wurde zuge
ſtimmt. Zum Schluß wurde ein Antrag des
und Grundbeſitzervereins betr. Waſſergeld be
raten. Durch den kalten Winter iſt eine Reihe
Waſſerleitungen eingefroren oder kaputt gegangen,
und aus dieſem Grunde ſoll

keine Erhöhung des Waſſergeldes

vorgenommen werden bei denen, die anderen im
ſtrerge3 Winter Fyper a

nſchließend fan
egeben haben

no eine nichtöffentlichetehen. Zum Schluß zeigte er aber, daß ſein Ge5 darunter leidet. Der Antrag wurde mit 9

Wichtige Aufgaben der
Grünewalde, 26. Juni.

In der letzten Mitgliederverſammlung
des n e Orts vereinsnahm zunächſt Gemeindevorſteher Dietrich Ge
legenheit, auf die erneut eingerichteten

Funktionärſitzungen der Ortsvereine der SPD.
im Ländchen

hinzuweiſen. Dieſe Konferenzen ſollen ſich mit allen
politiſchen Fragen als auch mit Fragen der Agita-
tion und Organiſation beſchäftigen. Auch Fragen
der Kommunalpolitik ſollen behandelt wer-
den. Um die Vorarbeiten für die im Herbſt kommen-
den Gemeindewahlen zu leiſten, muß auf-
klärendes Material für die Orte des Ländchens vor
bereitet und beſchafft werden. Eine Schulung der
Funktionäre ſoll mit dieſen Konferenzen erſtrebt
werden. Der Vortragende hält es für ratſamer, für
dieſe Arbeit beſondere Zuſammenkünfte zu ſchaffen,
um oberflächliche Arbeit zu vermeiden. Unbeſtritten
iſt, daß dort, wo gute Kommunalpolitik durch Sozial
demokraten gemacht wird, die Parteibewegung einen
guten Stand hat.

Die Verſammlung war damit einverſtanden, daß
entſprechend dem Wunſche der gegenſeitigen Unter-
ſtützung der Ortsvereine im Ländchen eine Kommu-aitonſeremz baldigſt, möglichſt nach Grüne-

walde einberufen wird.
Den zweiten Vortrag hielt Amtsvorſteher Diet-

rich (Falkenberg). Er berichtete über die Verhand
lungen auf dem

Parteitag in Magdeburg.
Jn der Diskuſſion wurde vor allem die Frage
der Koalition im Reiche beſonders hervorge-

n und unterſucht, ob Koalition notwendig oder
berhaupt zwedddienlich iſt. Die Verſammlung war

der Auffaſſung, daß die nicht ſo geſtellt werden
kann, Koalition auf jeden Preis oder Oppoſition
auf jeden Preis. Unſere Taktik muß getragen
ſein vom Gedanken der Zweckmäßigkeit. Hier-
bei iſt die

größere Neigung zur Koalition
in der Gegenwart durch die politiſche Entwicklung

begründet. ßSodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den
gegenwärtigen kommunalen Aufgaben in

Kreis Liebenwerda
Parteifeſt zum zehnten Male.

Falkenberg, den 27. Juni.

Die Arbeiten für das Parteifeſt
ſind im vollen Gange. Draußen auf dem Feſtplatz
im Ziegelgehege werden große Zelte und Verkaufs-
buden aufgeſchlagen. Das Feſt beginnt am S onn
abend und wird mit einem Fackelzug eröffnet.
Die Kinder und Erwachſenen treffen ſich abends
389 Uhr auf dem Marktplatz. Von dort Abmarſch
durch die FriedrichLiſztStraße, Karlſtraße, Walter
RathenauStraße, Friedrichſtraße, Bahnhofsplatz,
Bismarckſtraße, Hufen, Mühlberger Straße, Sport
platz Sonntag: morgens um 6 Uhr großes
Wecken, 351 Uhr Einholen der Feſtteilnehmer, die
ſich an der Ecke Uebigauer Straße und Schultze
DelitzſchStraße treffen, und derjenigen, die ſich am
Gaſthof „Zur Gemütlichkeit“ einfinden. Alle
übrigen Feſtteilnehmer verſammeln ſich auf dem
Marktplatz; von dort gemeinſamer Abmarſch um
1 Uhr nach dem Feſtplatz. Auf dem Feſtplatz ſelbſt
Volksbeluſtigungen aller Art. Um 5 Uhr Feſtrede.
Auf dem Feſtplatz iſt Konzert und Tanz. Das
Parteifeſt fährt ſich diesmal zum zehnten Male.
Aus kleinen Anfängen iſt ein großes Volksfeſt ge-
worden. Wir fordern in dieſem Jahre alle Sozial
demokraten auf, dafür zu ſorgen, daß das Feſt eine
Maſſenkundgebung wird, und laden beſonders auch
die in den umliegenden Orten Wohnenden zu dieſem

Sitzung ſtatt.

Sozialdemokratiſche Kommunal
politik im BVockwitzer Ländchen

Gemeinde Grünewalde
der Gemeinde. Aus den Auflöſungen der Guts
bezirke Mückenberg und Lauchhammer ſind der Ge
meinde etwa

1700 Morgen Areal zugefallen.
Das Steuerſoll der Gemeinde hat ſich aber nur ge
ring geändert, da es bei den zugelegten Flächen ſich

nur um ganz geringwertige Boden eweſentliche Betriebe handelt. Die Gemeinde Grüne
walde hat von allen J Ländchengemeinden das

weitaus r reisſteuerſoll. Jnder Regel nur ein Viertel bis ein Drittel der übrigen
Gemeinden im Verhältnis zur neugebildeten Ge
meinde Lauchhammer nur ein Zehntel. Lauch

amm e nd ein Kreisſteuerſoll von 130 000 bis
40 000 Mk., Grüne walde ein ſolches von

13 000 bis 14 000 Mk. Trotzdem war es der ſozial
demokratiſchen Gemeindeverwaltung möglich, glei-
ches zum Teil mehr zu leiſten, als es in anderen
Gemeinden der Fall war. Der nunmehr zum Ab
ſchluß fertige Waſſerbelieferungsvertrag
garantiert der Gemeinde eine

dauernde einwandfreie Waſſerverſorgung

bei einem Waſſerpreis von 12 bis 8 Pf. je
Kubikmeter je nach Zweckbeſtimmung des Waſſers,
aus dem Leitungsnetz des Gruppenwaſſerwerks der
Niederlauſitzer Waſſerwerksgeſell-
ſchaft in Senftenberg. Zu den Koſten der
Anlage hat die Gemeinde nicht beizuſteuern brauchen.
Weſentliche andere Vorteile ſind r 7 Eine
zweite re Arbeit der Jetztzeit iſt der Schul
ba u. Durch Um und Anbau werden

vier neue Unterrichtsräume
geeken Das Projekt nimmt die ſchwache Finanz-
raft der Gemeinde aufs höchſte in Anſpruch. Trotz

dem wird mit den ſchwachen Kräften Neuzeitiges
r Ein Brauſebad mit insgeſamt 23

rauſen einſchließlich 3 Einzelbädern wird geſchaffen.
Das ganze Gebäude bekommt eine neuzeitige
Warmwaſſerheizanlage; Lehrküche
r Handarbeits werkſtatt werden einge

aut.
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, die dies

jährige Verfaſſungsfeier wiederum tat
kräftig zu unterſtützen.

2

Falkenberg. Die m r en AmSonnabend, dem 29. Juni, iſt ulſchluß. Die
großen Ferien beginnen Montag, den 1. Juli. Der
Unterricht beginnt Dienstag, den 30. Juli, wieder.

Bockwitz. Unterbezirksfreidenker-
treffen. Am 29. und 30. Juni veranſtaltet der
Bund der Freidenker im Unterbezirk zur ein
Treffen. Jn Mückenberg beginnt nach dem
Einholen der auswärtigen Teilnehmer am Sonn
abend die Einleitung der u mit einem Umzug.
Jm Saal Roloff folgt anſchließend eine Werbever
anſtaltung. Am Sonntagvormittag, 10.30 Uhr, iſt
ein U und anſchließend eine Ku ng inBockwitz. Nachmittags 3 Uhr findet im Volkshaus
eine Proletariſche Feierſtunde ſtatt.

Kreis Schweinitz
Schulfeſt. Am 22. Juni fandSchweinis.

die dritte Sitzung des Schulfeſtaus M
ſtatt. g. bemerken iſt, e in dieſem Jahr durch
neue itglieder der ulfeſtausſchuß verſtärkt
worden iſt. Beſchloſſen wurde, das Schul und
Heimatfeſt am 14. und 15. Juli abzuhalten.
Außer kleinen J auf dem findet das Feſt in üblicher Weiſe ſtatt. Alle Mitgzlie-
der des Ausſchuſſes zeigen großes Jntereſſe für
die Geſtaltung des Feſtes. Sie hoffen, daß arh
die geſamte Bürgerſchaft intenſiv mitarbeitet und
ihre Häuſer entſprechend ſchmückt.

Herzberg (Elſter). Eine glückliche Stadt.
Am 22. Juni wurden hier zwei Erwerbsloſe
und ein Zuſchlagsempfänger gezählt. Eine auf
ſallend geringe Zahl, um die Herzberg wahrhaftigFeſt ein. Die Falkenberger haben die Pflicht,

Straßen und Fenſter zu ſchmücken. zu beneiden iſt.

S
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Sport und Gpiel.

RA. in Dölln t.
Der Reichs-Arbeiter-Sporttag in

Dollnitz (Saalkreis) mußte umſtändehalber auf
den 7. und 14. Juli verlegt werden. Die Sport
vereine von Döllnitz und Lochau n ihn
wieder wie im Vorjahre gemeinſchaftlich. Am
7. Juli Vevanſtaltung in Loch a u auf dem Sport
platz. Am 10. vorausſichtlich in Döllnitz ein
Waſſerſportprogramm. Am 14. Juli der Abſchluß
in Döllnitz. Das Programm wird noch rechtzeitig
bekannt gegeben.

Arbeiterſporttag in Finnland.
Nach deutſchem Vorbild führte der fin niſche

Arbeiterſportbund (TUL.) am dritten
Sonntag im Juni das zweitemal
arbeiterſporttag dir und hatte wieder

en Orten, wo Bun
desvereine beſtehen, veranſtalteten dieſe Sportfeſte.
Der Zweck war, der Oeffentlichkeit die Vielſeitig-
keit im Arbeiterſport zu zeigen.
gute Beſuch der Veranſtaltungen
gute Anziehungskraft des Arbeiter

den erhofften Erfolg. Jn a

finniſche Bevölkerung.

Oppoſitionsſportler. Das r i ichnis
zu dem „Kreisfeſt“ der Ausge
in Berlin enthält auch die Namen zweier Eis
leber: Nr. 102 H. Günther und Nr. 103
K. Lindner und zweier Mückenberger:
Nr. 206 O. Gärtner und Nr. 207 M. Kauſch
mann. Vielleicht überlegen ſich dieſe Sportler
die Teilnahme noch einmal, ehe ſie ihre Vereine in
neue Konflikte bringen.

Ein neuer Naturfreundegau in Amerika. Um
die Arbeit der Naturfreundeortsgruppen in den
Vereinigten Staaten zu erleichtern, wurden
die Ortsgruppen Chikago, Milwaukee und Detroit
in einen neuen Gau r der denweſt von Nordamerika
trägt. Die neue Einteilung nimmt auf die ört-
lichen Verhältniſſe und auf die bedeutenden Ent-
fernungen von den anderen Ortsgruppen Rück-
ſicht. Die ſtärkſte Ortsgruppe des Gaues iſt Chi-
kago, die auch ein Grundſtück mit Heim ihr eigen

Namen Gau Mitte

nennt.

I. Berichtigung. „Fichte“ IIHalle Preußen I Leipzig 2:3 und nicht „Fichte“ I

einen Reichs

Der durchweg

e für dieports auf die

chloſſenen

fite Anmendolt 5horivicie üagevel G

v Uhr: Fußbalispiele1 UVhr: Vmaug ab schütrenhaus
i3 ,4 Uhr: Fichte I Dessau I dai 5 Vhbr: Fichte I Askania I (Fabball

5 8 Uhr. Hand- und Fußballspiele

Sportaomtfiche Seßonmnt-
III

Nürnbergfahrer!
Die Leitung des 2. Bundesfeſtes in Nürnbergteilt uns mit: Wir haben feſtgeſtellt, daß verſchiedene Feſt

deſucher (darunter auch einige Bundesgenoſſen) glauben, an
dem Bundesfeſt teilnehmen zu können, wenn ſie eine
Tageskarte löſen. Wir bitten zu beachten, daß nhaber
von Tageskarten keinerlei Vergün ioungen auf traßen
dahnfahrien, bei Beſichtigungen von Nruberger Sehens
würdigkeiten uſw. haben, und da nen auf keinen Fall
Quartier zur n geſtellt wird. Juhaber vonTageskarten müſſen ſich in Nürnberg mit Hotelbeſißern in
Verbindung feßzen, um den für das Bundesfeſt erhöhten
Hotelpreis vorher zu erfahren. Nur wer Bundesfeſtbeitra
Erwachſene 5 Mark, Jugendliche 3 Mark) bezahlt hat u
o im Beſitze des Bundesfeſtabzeichens iſt, erhält Quartier
durch den hnungsausſchuß.

Der Ausſchuß: C. Gellert, H. Obderle.
6. Bezirk. (Kinderturnwarte.) Sonntag, den

30. Juni, findet eine Lehrſtunde für Kinderturnknin Ammendorf (Turnhalle) ſtatt. Wie aller Vereine iſt es,
an dieſer Lehrſtunde teilzunehmen. eginn 9 Uhr vormittags.

Willy Grube, Kinderturnwart.
6. Bezirk. ndball. Mittwoch, den 8.Juli, 1820Uhr: Friſch uf Jgd. Teutſchenthal II (Beu üd). 2

Donnerstag den 4. Juli, 19 Uhr: Canena I-- Fichte
Ammendorf I (Scharf-Wörmlitz); 1420 Uhr: Othello I gegen
Adler I (Wagner-Fichte).

ArbeiterKegler-Bund, Bezirk le. Sonntag, den
30. Juni, begeht die Ortsgruppe Wettin ihr 1. Stiftungs-
feſt. Daran haben teilzunehmen: Schiepzig, Sennewitz,
Nauendorf, Friſch drauf, Solidarität, Luſtige Außenſeiter
Halle. Außerdem haben Paſſendorf, Lettin, euntöter und
Halle-Süd ihre Pflicht noch nicht erfüllt. Um den Aufmarſch
machtvoll geſtalten zu können, muß für jeden die oleſein: „Alles auf nach Wettin!“ J. A. Willy uſter.

4. Kreis. 1. Bezirk. Börſe für alle Spielarten. Donners
tag, den 4. Juli, 19 Uhr, Volkshaus Leipzig. Nachſtehende
Vereine erhalten keine Spielgenehmigung, wenn ſie ihrenVerpflichtungen bis zum 4. Juli nidt nachgekommen ſind:

Dürrenberg, Delitzſch. Neuer Verein: Papitz beirig Fritz Buck, Papitz, Leipziger Straße 51. Spiel
am 30. Junt. Handball: 14 Uhr: Eilenburg Spielerinnen
gegen Weſt 03.

WVereimsrmitfteilumgem.
Turn und Sportverein „Fichte“ Halle e. V. i rausſchu ß). Alle Kinder und deren Eltern ſowie junge

Turner, Turnerinnen und Gäſte des Vereins, die an dem
Großen Ferienausflug vom 11. Juli bis 16. Juli nach dem
Harz teilnehmen, melden ſich bis Sonnabend, den 6. Juli,
bei den Kinderleitern in den Turnhallen.

Der Kinderausſchuß.
BlauWeiß Halle. Fichte I ſowie Amsdorf I zur Kennt-nis, daß die Spiele in Paſſendorf ſtattfinden. Umkleidelokal

„Drei Lilien“, Paſſendorf. Treffpunkt der Mannſchaften am
Sonntag: 1. Elf und Jugend 183 Uhr, 2. Elf 162 Uhr aufKiage. Sonnabend Vorſtandsſitzung beim Sport
genoſſen Lange.

Rundfunk.

könnte ſich die Hörerſchaft gratu

ring aus Klingenthal übertragen. 18 U
der Naturfréunde aus Vresden (Mandolinen). Außer fonzert Bad Dürrenberg. 18.30 Uhr. Uebertragung e

eren. u r 14 Uhr Letpzig (Welle 861,9).
wird eine Rede des eichsinnenmini

29. zum 30. Juni wechſelt der Le i i ceine Wellenlänge. ie Welle beträgt u tr
Radio Wochenſchau. 3 bisher 362. n h neu. a. Deutſchlandſender tritt eine Aenderung

Zeipzig Dresden. die aber nur gering iſt. Die er iDer neue Hirag Intendant Dr. Neubeck, der bald Sonntagfrüh beim des pfangs m
ſein Amt in ig Antreten wird, kundigt ſich nicht gerade tige Einſtellung der Sender ſuchen. un

e e en eti meler rer Wetrheen. Wenn de b in in Rund un Vrogramme. s
liges Wirten am Rundfunk n l in ſollte, ſo

e

Achtung! Wellenänderung! gr d r vom
en

ers S,eve-! Sonnabend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 bishr ein Feſtkonzert] 15.50 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend 16.30 Uhr. Kur

einer Stunde Kurkonzert und einer Stunde Schallplatten] Jubiläumsrede des Leipziger Anwaltsvereins aus
bietet das Sonntagsprogramm muſikaliſch
h „Muſtkaliſche Wanderbilder“ und „Humor in der der Arbeitsleiſtung gegen ſittenwidrige Ausdeutung. 19 Uhr
eutſchen Literatur“ am Montag r

Linie der Mirag fort, die auch am D
Glucks Werken“ und deuen Erzählern nicht getunde JMittwoch wird eine
ein. Darauf folgt Opernmuſik. Nur die iſt ne der 9f t r Mirag ſtubenrein. Zu Heinrich Zöllners 30ammermuſik be
75. Geburtstag werden am Donners
Lieder vorgetragen, denen Koloraturgeſänge
e

rbeiterfunk (19 Uhr) ſpricht
über Arbeiter und bdegate r. Freitea

ſonſt nichts be Jentraltheater, Leipzig. Juſtizrat Dr. Hillig, Leipzig:

n die unbeliebtel Stud.-Rat Wehner: Bilder aus dem Schulleben“ (Oberſtufe).
c mit „Aus ſo. 30 Uhr: Dr. Herbert Roth, Dresden: „Raffael Mengs“. meſſert wird. (150. Todestag.) 20 Uhr: Roda Roda mit eigenem Programm. Si

ns Reimann zu hören et üdr: Chorkonzert. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſit.
is 1.30 Uhr: Nachtmuſik (Schallplatten). nie

tag eine Reihe Königswuſterhauſen (Welle 1648). in
e en. Das Sonnabend: 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Land t

t auch wieder eine ganz e Zuſammenſte ung Im wirtſchaft. 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.50 Uhr: ve
au ochmann (Dresden) günſtleriſche Darbietungen für die Schule: „Die Geſchi mi

g bringt des Jahres.“ (Ein Märchen von Anderſen mit Liedern.) Al
eine Uebertragung aus Stuttgart: „Lübecker Totentanz“. i nitzki, Geſang; Margarethe Roll, r Grete er
Leipzig werden zu wenig Sendeſpiele oepllest. deshalb müſſen Mertſtein, Rezitation; Dr. Hans Fiſcher, umrahmen Vor i
auswärtige noch herangeholt werden! nach wird es noch frag, 12.50 Uhr: Wetterbericht fur die Landwirtſchaft. 13.30 i
Reflexbilder vom Sterben großer Menſchen geben und danach ühr: Neueſte Nachrichten. 15 dis 15.30 Uhr: Sprechtechnikſoll noch Franz Baumann ſingen. Ho r r ſind bis V. K. Graef). 15.90 dis 15.40 Uhr: Wetter- und BVörſen Ko
dahin die Hörer nicht alle rege ſo en. Am Sonnabend hericht. 15.40 bis 16 Uhr: Der Zeitgeſchmack im Lichte der pwitnachmittag muß wieder einmal ein er übertragen Kunſt (IV): Das Haus (William Wauer). 16 bis 16.30 Uhr: pul
werden u W e Deutſcher und). Abends hört Ein Beſuch durch öſterreichiſche Schulen (Oberſchulrat Framan Muſik aus der Operette „Das Spitzentuch der Königin“. Hilker). 16.30 bis 17 Uhr: gwiegeſprach über die ar alſe
Der ſchulmeiſterliche Text darf dabei aber um Himmels willen n. modernen Strafvollzug (Min. Rat a. D. Falkenberg, r a
nicht fehlen! Eine Autorenſtunde folgt. Den Abſchluß bildet Gefangnishauptwachtmeiſter Hornig). 17 bis 18 Ihr: Na Re
Funkbreitl. Die Mirag iſt unheilbar in ihrem Bildungs] mittagskonzert Hamburg. 18 bis 18.30 udr: reie und

mmel. gebundene Drtſgatt an roh W .55 u desranzöſiſch für Anfänger. 18.55 bis 19. r: Llumen un rKönigswuſterhauſen. Inſetten (1 re r. r vungiehh w. wer Veticr iſt
bericht für die Landwirtſchaft. Uhr: „Plagiat“, er r Kollektivkomödie aus „Mein und Dein“. Text von Klaudius. nahhdeutſchen Volke höhere Bildung mit dem Trichter einzufüllen.

in kommen hier noch ab und zu et irre nach dis 0.35 ühr: Tanzmuſit.
onzerte zur Geltung, als in Leipzig.

Muſik von Klemmerer. Anſchließend Tagesnachrichten. Da gra

am Mittag Dajos Béla. 14 Uhr wird Unterhaltungsmuſik Berauf einer Orgel geboten danach Schallplattenmuſik, leider tnur eine halbe Stunde. 18.50 Uhr ſpricht Joachim Perſonalveränderungen bei der Juſti Er erle
Fingelnas. Abends wird aus Hamburg in Strandeh nannt zum Amtsgerichtsrat Amts und Land pi
feſt an der Oſtſee übertragen. Neu e ſein, daß egKönigswuſterhauſen jetzt auch mittags Schallplatten ſpielt. richter Göhring in Bitterfeld. Zu Juſtiz-
Montag abend ſtehen Lieder, Rezitationen und Kammer hureauaſſiſtenten mit der Amts ezeichnung u iz erw
muſik im Programm. Dienstag das Hörſpiel „Tragödie ſekretär ie Juſtizdiätare Hahn und F liegner ſtun
der ſechs Matroſen von US Werden gar We a in Halle, zu Juſtizbureauaſſiſtenten die Juſtix und

rdm,ann vom Arbeit diätare Schüſtz e bei dem Amtsgericht in SchweinitzZeit am Mittwoch (19.10 umann vom ADGB. und Dr.
geberverband über die re dateref
hre halten, das beſtimmt intere
ein dürfte. Abends folgen Lieder und
Zeit und als Gegenſtü ymphoniſcher Ja
tag erſcheint der „Blaue Vogel“, ein ruſiſches Enſemble,es Jol otette Suite fürs gericht in Elſterwerda.gt Unterhaltungsmuſik und eine gr

hin genug „groteske Suiten

enreform ein
ant und zeitgemäß

Ohr: „„Streik im Elektrizitätswerk“'. Wir meinen, daß derRundfunk mit ſeiner jetzigen Programmge ohne daßürs Ohr“ bietet H.uch hier wird Freitag der Politik und Feuilleton: F. O.

und Sprebitz bei dem Amtsgericht in Dom-
Duette aus alter mitzſch. Verſetzt. h Schöbel Gre
z. Denpners vom Amtsgericht in Neuhaldensleben an das Amts

er keine Hauptſchriftleiter: F. O. Schulz. Verantwortlich für

extra 4 erfinden braucht. Schulz, für Gewerkſchaft Il„Lübecker Totentanz“ aus Stuttgart übernommen. Es folgt liches, Kommunalpolitik und Lokales: G. Kaſparek, für Pro-
Kbendunterhaltung. Sonnabend ſoll es einen gkuſti-] vinz, Sport und Rundfunk: Felix Habicht, für den Anzeigen er
ſchen Film geben, den Dr. Becce mit ſeinen Terrateil: Walter Künne, ſanne in Halle. Druck und Verlag: wertSymphonikern (Jazz?) ſpielt. ht. Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. Märkerſtr. 6Halle. enGrucdenm efege

Gartengeräte
für G 1Kochherde n Befteraprarer--

Gießkannen e keeh
S au BubiChristian Glaser e vreiewer

Er. Nlausstrade 24 fermul 26138 u von

Erfahrener Werſevurg,Kraftwagentührer
für Perſonen u. Aktenwagen ſo
fort geſucht. Bewerber wollen ſich
mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften
bei der Städt. Tiefbau-Verwaltg.,
Marktplatz 24, Zimmer 24, melden.

ok 8
Gesetzlich 99 geschützt!

die Garantiemarke
in Fußbodenlackfarben.

Alleinverkauf für Halle
Königs Drogerie Erich Kreyer,

Lindenstrabe 55,
Bismarck-Drogerie Fritz Kasper.

Kronprinzenstraße 19,
B. Pretzsch. Drogerie, Moritz-

zwinger l.
H. Dietrich, Drogerie, Säüdstr. 52.

zu jeder Reſtauration
und bei deinem Friſeur

verlange das

„Wolköplutt

wicht vorhanden ſordere

zum Abonnement auf!

kl. Ritterſtraße 14
Schleiferei und

Reperaturen

KHonigo!
garantiert reiner
Bienen, Blüten-,
Schleuder Honig,
feinfte Qual. 10-
Pfd.-Eimer 10,70
Mk., 5- Pfd. Eimer
6,20 Mk. Nachn.
30 Pfg. mehr.
Lehrer a. D. Pund
ſack, Hunde 530
i. O. Jn einem
Monat 960 Nach-
beſtellungen. Rück-
nahme b. Nichtgef.

gaunae
la Hotorrat

„Württembergia“
fahrbereit, z. verk.
Beyſchlagſtr. 23 Ir.

(halselongues

preiswert z. verk.
Thomaſiusſtr. 3 Ir

Lumpen, en
kauft 342

A. BVode
Gr. Klausſtraße 22

K

III

Ammendo

Für Autogaragen!

O Aushänge
(Vordeugunosdorfchriſten gegen Feuersgefahr)

mit amtlichem Text
sind vorrätig

balleſhe Arugere Geſellſchaft

Halle a. d. S. Große Märkerſtraße 6

CEIVVVVVVVVVVIIIIIIVVVIII
Korn a Zöllner
Brüderstraße o Halle a. d. S. G lelelon 23763

Pa. Werkzeuge zur Holzbearbeitung Etsenwaren

De Mi Radfnn
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
auszugmehl

Schloßmühle
Bad LIlcbenwerda

Dierleisten Portièrengamit. leder- und Aaltleim

Konſum-Vereinsalkenbergu. Umg.

hl T 2 er uM e enWir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß das Geſchäftsjahr mit dem 30. Juni ſchließt. Die Abgabe ſämtlicher Vor
Rabattmarken, ſowohl der kleinen Bons als auch der großen treid
Pappmarken zu 50 und 100 Mart, hat vom I. dis 15. Juli 9 u
in den Verteilungsſtellen gegen Quittung zu erfolgen. Die Marken hö
ſind genau abgezählt in einem Umſchlag, mit Namen und Mit a
gliedsnummer verſehen. abzuliefern. Nach dem 15. Juli
werden keine Marken mehr angenommen Das Mitglieds-
buch iſt mit abzuliefern. Der Vorstand. einba

V

Verwaltung und Aufbewahrung

leine Anzeigen

Erfolg

Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ece Hohestr.
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Telefon Nr. 107

bemeindeoparlawe Pochvth

Kreis Liebenwerdo

Annahme von Sporeinlegen bei guter Verzinsung
Scheck-, Giro- und Kontokorrent- Verkehr

sowie An- und Verkauf derselben
von Weripopieren

Iurt Hinnewies wen ung Nünder- onfekhon
Herren Bekleidung

eſeLelen Sie Ah Angehörigen lung
2 a è/ azjßec.aldb,n“tr, lieWelch sonderbare Frage Und doch 4

Haben Sie schon daran gedacht, wieder verla
richtig zu sparen P Nehmen Sie sich also ber
ein Konto bei Ihrer Sparkasse und erhöh
zahlen Sie Ihr Erspartes dort ein. Dann nahn
erst können Sie mit Recht behaupten, ur
daß Sie gut für Ihre Familie sorgen!

Kreissparkasse liehenwerüa

Zweigstellen in
Riehla, CoGdortf,. Hohenleipiseh. Mückenberg, Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüek.

O. HebererRischmühle Merseburg
la Welzen- und Roggenmehle
Futtermittel, Umtauschmüllerei
R Holz-Lohnschneiderei m

VII Iarnedagenthn

rigene Bäckerel
25 Verteuungsstelien

Aufnahmen in allen Verteilungsstellen
Jicuuft nur im eigenen Seschääft

Figene Fleischeret Merseburuy ierseburgDas führende Haus lür
B. a Bann Kulgas war,T hat derNiedrigste Preise Niedrigste Preise



m

m
i (EVp.) und Dr. Landsberg (Soz.) Landsberg veru trat im Gegenſatz zu den W bürgerlichen Rer-

nern den Standpunkt, das G ſei nicht ver

r t v r ungmmen trums, der Demokraten, der Senialreekteten, Kommuniſten

und der Deutſchen Bauernpartei gegen 170 Stim
men der Rechten und der Deutſchen Volkspartei bei
6 Enthaltungen angenommen. Es iſt alſo keine
klar sändernde, ſondern nur eine

einfache Mehrheit erzielt worden. uriſtiſcher ſtanzen wird vorbehalten bleiben, fe n
der das Geſetz rechtsgültig iſt oder nicht.
dem Inzwiſchen waren neue Schwierigkeiten ein

treten. Die Wirtſchaftspartei iſt ver-r éhiſhüeß vorher eine bode e for
ich e Entſchließung angenommen worden iſt.t Sie ließ die Sozialdemokratie wiſſen, ſie n

nicht für die Verlängerung des Republik utzgeſe
immen werde. Jn dem Republikſchutzgeſetß befinan t ſich aber der Ralfer Poreunea eher

uhr: verfaſſungsändernd iſt und deshalb nur
v mit einer Zweidrittelmehrheit a rechtFreie erhalten werden kann. Dieſe Zweidrittelmehrheit
Vor S nur mit Hilfe der Wirtſchaftspartei zu erreichen.
18 30 e Wirtſchaftspartei wäre nicht nötig, wenn diez We das Republikſchutzgeſetz ſtimmen
e der würden. Dieſe aber ſind für einen der Republik nicht zu haben. Die eonialden ren tand

alſo vor der Frage, ob ſie auf den re hen
iberg, ragraphen verzichten wolle, um die

Reſte des Geſetzes zu retten. Sie tratuhr: deshalb im Laufe der Plenarſitzung zu einer länge-
r und ren Fraktionsberatung zuſammen. Das Ergebnis
et iſt, daß die Sozialdemokratie den Standpunkt ein
udius nahm: entweder das Geſetz mit dem KaiſerPara-

a. graphen oder gar nicht.
In der Plenarſitzung wurde inzwiſchen die dritte

Beratung des deutſcheſtniſchen Handelsvertrages
Er erledigt. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Er i
and pien ſtellte in der Debatte feſt, daß die deutſche
uſtiz egierung von Eſtland mehr erreicht Am als zu
uſtig erwarten war. Jn den ſpäteren Nachmittags
ner ſtunden begann dann die Debatte über die Getreide
uſti und Futtermittelzölle. Die Sozialdemokratie ſchickte
n die Abgeordnete Sender vor. Der geſchickten
Dom und ſachkundigen Rednerin, die weit über die
be Grenzen ihrer Fraktion hinaus im Reichstag Sym

4 athie genießt, gelang es, die Aufmertſamlmts fe it des Hauſes zu gewinnen. Sie J i ſchon
am Vortage der Abgeordnete Hertz, darauf hin,
daß die Sozialdemokratie durchaus land wirt

aftsfreundlich ſei. Sie r höher
lle ab, weil ſie von deren Wert loſigkeiterzeugt ſei. as Ergebnis der zruerhocn en

werde nur eine höhere Belaſtung der Verbraucher
t Die Sozialdemokratie ſei bereit geweſen, mitn Landwirten das Getreldemonopol ur Aus

en des Zwiſchenhandels zu machen. Die
ednerin erklärte, auch wenn das jetzt geſcheitert

ei, müßten die Bemühungen fortgeſetzt werden.
ie Sozialdemokratie werde auch nicht ren,eine Verbindung zwiſchen Arbe enngete

und Bauerngenoſſenſchaften herzuſtellen. emer
kenswert iſt, daß auch der deutſchnationale Abge
ordnete Schiele vorbeugend bemerkte, er ſei der
Auffaſſung daß Zölle allein nicht helfen. Die Hal

tung der Sozialdemokratie in den Fragen des Ge

i e h ge an T e S Landwirte nicht ganz ohne Eindruck geblieben zuſein. r der Fendrumeabgeordnete Dr. der

mes gab das Getreidemonopol noch nicht für alle
per verloren. Er glaubte, daß vielleicht ein Er
olg beſchieden geweſen ſei, wenn man längere Zeit

zu Verhandlungen gehabt haben würde.
Jm weiteren Verlauf der Debatte machte der

Demokrat Tantzen den Deutſchnationalen den
Vorwurf, ſie hätten durch ihre Haltung zum Ge
treidemonopol den Marxismus begünſtigt. Gegen
9 Uhr wurde abgeſtimmt. Es wurde die Er
e der Getreidezölle für Roggen von 5 Mk.
auf 6 Mk., für Weizen von 5,50 Mk. auf 6,50 Mk.
egen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
mmuniſten angenommen. n die Zuſatzver

einbarung zu dem deutſch franzöſiſchen Handels
werde mit der Armen Veeh alen ehlzolls)

urde mit den gleichen Mehr egen die Linkeeſetzt. Jmmerhin iſt es der Sozieldemorretie ge

ungen, einen Teil der Mehlzollerhöhung zurückzu
ine Endlich wurde noch eine
chließung, die durch einen ſozialdemo i n Zu
atz verbeſſert iſt, angenommen. Dieſe Entſchließun
verlangt von der Reichsregierung, unverzügli
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach die aus
der Beſeitigung der Zwiſchenzölle ſowie der Zoll
erhöhung auf Lebensmittel fließenden Mehrein-
nahme verwendet werden ſollen zur Förderung und
zu Durchführung ſozialer Maßnahmen für min-

rbemittelte Volkskreiſe, insbeſondere kinderreiche
Familien.

Vor der Abſtimmung verlas Graf Weſtarp
im Auftrage der deutſchnationalen Fraktion eine
Erklärung des daß die orlagen nur
einen Teil der berechtigten Wünſche der Landwirt
ſchaft erfüllten. Schuld daran, daß die Zölle 73
höher geworden ſeien und das Zollſyſtem ni
enger, ſei die Sozialdemokratie. Dieſe Erklärung
iſt alſo das genaue Gegenteil der kommnuniſtiſchen
Behauptungen, die die Sozialdemokratie in dieg7nt der ZJolwucherer einreihen wollen. Die Er
lärung Weſtarps wurde von großem Lärm des

ſtark beſetzten Hauſes begleitet.
(Reſt der Reichstagsſitzung ſiehe 1. Seite.)

Sein Lohn.
Der vor einiger Zeit wegen ſeiner Teilnahme

an der Berliner RundfunkEntführung abgeurteilte
Kommuniſt Dr. Karl Frank hat jetzt in der
KPD. das gleiche Schickſal vieler Oppoſitioneller
vor ihm erfahren. Er iſt wegen Zugehörigkeit zur

BrandlerGruppe aus der Partei ausgeſchloſ
ſen worden. Vorher war er hereits durch die Be
zirksleitung BerlinBrandenburg der KPD. brot
los gemacht worden.

Jm Verlauf der Gerichtsverhandlung gegen
Frank kam bereits zum Ausdruck, daß er zu der
RundfunkEntführung kommandiert worden
war, um „erledigt“ zu werden. Vor Gericht
hat Frank dies beſtritten. Sein Hinauswurf aus
der KPD. läuft jedoch auf eine Beſtätigung der
Vermutung hinaus.

e kommen übe

Am Donnerstag, dem zweiten Verhandlungs
tag in dem Mordprozeß gegen Manaſſe Friedländer
wurde der ungariſche Schriftſteller Dr. Földes,
Vater des erſchoſſenen Freundes von Waldemar
Friedländer, als Hauptzeuge vernommen. Er
childerte in ungemein gewandter und lebhafter
Weiſe trotzdem er deutlich den Ausländer er
kennen läßt wie die Abenteuerluſt des
jungen Manaſſe Friedländer in ſeinen
Arbeitsſtätten, „ganz modernen“, d. h. ganz auf
Senſation zugeſchnittenen Betrieben aufgepeitſcht
wurde. Da merkte er, wie einfach es iſt, bekannt
zu werden: man braucht kein Ginſtein und kein
Streſemann zu ſein, um Geſprächsgegenſtand zu
werden. Manaſſe Friedländer, der kleine, ge
drückte, vevachtete Angeſtellte, führte ein „Neben

leben“ mit lauter „arrangierten“ Er-
lebniſſen, wie ſich der vorzügliche Pſychiater
Leppmann ausdrückt. Als er die Stelle, die ihm
Tibor Földes bei dem Photoverlag verſchafft hat,
infolge ſeiner unbeugſamen Hartnäckigkeit, ſeiner
paſſiven Reſiſtenz verliert da verſchweigt er es
zu Hauſe, geht morgens in ein Caféhaus und ruft
dann um 10 Uhr die Generaldirektionen
von Bankhäuſern an, von denen er in ge
bieteriſchem Tone einen Poſten verlangt.

Die Eltern haben, wie ſo oft, den Jungen
weniger gekannt als Außenſtehende. Sie haben
ſich durch die Schreckenstat vom 24. Januar voll

rvaſchen laſſen, während der alte
Földes das Unglück kommen ſah und um Manaſſe
ſehr beſorgt war. Er bemerkte mit Schrecken den
„tödlichen Haß“ des jüngeren, aber um ſo
kräftigeren Bruder Waldemar, der zu ihm
äußerte: „Manaſſe iſt ein verlorener Menſch. Sie
werden ſehen, aus ihm wird nichts werden!“
Andere Freunde der Familie Friedländer rieten,
Tibor Földes, der ſeine Freundſchaft von dem
älteren auf den jüngeren Bruder übertragen hatte,
zu entfernen, weil er die Brüder immer mehr aus
einanderbringe. Aber die Eltern, die von dem
Recht, die Ausſage zu verweigern, keinen Gebrauch
machten, waren ja ſo ahnungslos. Der Vater
ſteckte in guten wie in ſchlechten Tagen bis über

die Ohren im Geſchäft. Jn Rußland konnte ſich
die Frau vier Dienſtboten halten; ein Hauslehrer
wechſelte mit dem anderen ab. „Es geſchah alles
für die Kinder, wie das in reichen Häuſern
ſo üblich iſt, nur nicht das, was für ſie am not
wendigſten wäre: der Verſuch, den Weg zu ihrem
Seelenleben zu finden.“ Der ſchwächliche,
wiederholt von ſchweren Krankheiten heimgeſuchte

ältere Sohn wird t verwöhnt und ver
hätſchelt. Dann plötzlich der jähe Umſchwung! Sie
werden ins Erwerbsleben geſchleudert, ohne
davauf vorbereitet zu ſein und was vielleicht
noch verhängnisvoller iſt der Wohnungs-
not preisgegeben: zu ſechs müſſen ſie, vier männ
liche und zwei weibliche Perſonen, in zwei
Räumen wohnen, eſſen und ſchlafen. Jſt es ver
wunderlich, wenn der Junge da behauptet, er habe
kein Zuhauſe

Manaſſe Friedländer hatte die Gabe, ſich über
all beſonders un beliebt zu machen. Er hatte
eine ungewöhnlich ſtark entwickelte Sexugalität

ſo ſtark, daß der Arzt viet, ihm mit 17 Jahren
eine normale geſchlechtliche Betätigung zu ermög
lichen. Dabei hatte er aber, im Gegenſatz zu
ſeinem athletiſch gebauten jüngeren Bruder, kein

Keine Fühlung zwischen
Eltern und Kindesseele

Die Tragik des jugendlichen Mörders Manasse Friedländer
Glück bei den Mädchen. Eine Freundin ſeiner
damals fünfzehn Jahre alten Schweſter, die er
gegen die üblen Nachreden Waldemars und Tibors

in Schutz nahm, dankte es ihm nicht: „Du
Schwächling kannſt mich vor niemand ſchützen!“
warf ſie ihm vor. Einmal, als eine Proſtituierte
ihn auf der Straße anſprach, vermag er ſeine
Hemmungen nicht zu überwinden. Die Seyualität
ſucht er zu verdrängen durch eine fanatiſche
Frömmigkeit, zugleich durch jene Aben
teuerluſt, die ihn ins Berliner Verbrecher
viertel treibt und ihm ſchließlich die mörderiſche
Piſtole in die Hand ſpielt.

Sanitätsrat Leppmann, ein wahrer Jugend
freund, hat, als er ihm bei der Unterſuchung im
Gefängnis gütigſt zuſprach, die ma fte
Starre dieſer äußerlich unbewegten Miene ge
gebrochen und den gefunden zu einem
weichen, überempfindlichen, aber nach außen hin
völlig verkapſelten Knabengemüt. Wäre den
Eltern das ein oder zwei Jahre früher gelungen

wer weiß, ob die unerträglich gewordene
Affektſpannung dieſes verivrten Jungen nicht eine
natürliche Löſung gefunden hätte und zwei
blühende Menſchenleben geſchont worden wären!

Der Angeklagte Manaſſe Friedländer,
vorn ſein Anwalt Rechtsanwalt Dr. Brandt.

Aberquerers
Reuyork, 28. Juni. (WTVB.)

Der Deutſche Paul Müller, der in einem
kleinen Segelboot den atlantiſchen Ozean von
Hamburg nach Florida überquerte und an
der amerikaniſchen Küſte unweit Charleſton
Schiffbruch erlitt, iſt nunmehr in Charleſton ein
getroffen und erzählt, er ſei am vergangenen Diens
tag in einen ſchweren Sturm geraten und
habe ſein Boot in Brand geſteckt, um auf

Die phantaſtiſche Rettung des Akllantic
Paul Müller
ſtrand, geriet in die Brandung und zer-
ſchellte. Da keine Hilfe kam, verſuchte Müller,
ſchwimmend die etwa 10 Kilometer entfernte
Johnsinſel zu erreichen, auf der er ein Haus be-
merkte. Als er die Hälfte der Strecke zurückgelegt
hatte, nahm ihn der Deutſch- Amerikaner Fritz
Ströbel, der ihm in einem Ruderboot ent
gegengefahren war, auf. Das Rettungsboot wurde
jedoch durch einen neuerlichen Sturm nach
der unbewohnten Snokeinſel ver ſchlagen. Von

dieſe Weiſe ein Notſignal zu geben. Das Boot

Vor dem Schwurgericht Stade ſtand die
49jährige Frau eines Landarbeiters aus Bülkau
unter der Anklage des Vergehens n Para-

raph 218 StGB. Sie wird beſch t, in
n ren 1926/28 in 16 Fällen eine Frucht im

Mutterleibe durch Abtreibung gegen geringes Ent-
gelt getötet zu n. Ferner wird ihr zur Laſt

durch rläſſigkeit den Tod einer C
fur zu n. Schließlich wird ihr ein

i i ihrer verheirateten Tochter T
worfen. ütternd wirkte die Erzählung der
Leben ichte dieſer Sie tte mit18 ren einen Mann geheiratet, der t
Kinder in die Ehe mitbrachte. Ein Jahr na

vrau

Frau.

dort aus gelang es den Schiffbrüchigen, Charle-
trieb ſodann bei Kiawah auf einen Felſenelſton zu erreichen.

Auswirkungen des Paragraph 218
von denen freilich eini nicht am Leben geblieben
W Jn ihrer großen ot wandte ſie ſich vor acht

ahren an einen t mit der Bitte um ilfe.
r Arzt lehnte je ihr ab, die Emp-

ängnisfähigkeit zu beſeitigen. Er erklärte: „Sie
ind noch viel zu jung dazu, um keine

Kinder mehr zu gebären!“ Die Ange-
klagte gab die ihr zur Laſt gelegten Eingriffe in
vollem Umfange Sie betonte, ſie habe ſich
lediglich von dem Beſtreben leiten laſſen, anderen
Frauen den Leidensweg ihrer eigenen Perſon zu
un Das Urteil ſteht r Netzen mußte vertagt werden, ie AngeklagteWer den n ihren leiblichen Bruder
entdeckte, den ſie 26 Jahre lang nicht mehr

D

der Hochzeit wurde der Mann Jnvalide. Dieen al insgeſamt 13 Kinder zur Welt,

Ein er Teil der oſtpreußiſchen Staatsdomänen wie et „Breslauer Volks
wacht“ berichtet einem Herrn Benſch, der die
Domäne Jurgaitſchen unmittelbar verwaltet und
als Oberverwalter die Aufſicht über ein halbes
Dutzend weiterer Domänen führt. In
Amtsbereich ſollen Zuſtände herrſchen, wie ſie ſelbſt

ür oſtelbiſche Ve i unerhört ſind. Junge
rbeiter tituliert Herr Benſch wie das Bres-

lauer Blatt bemerkt ohne Anlaß mit „Lüm-
mels“. Auch machte er häufig Aeußerungen
wie: „Jhr werdet noch Brot von Säge-
pänen freſſen“ und „ich werde Euch BieW reiten mit Kandaren und Sporen, bis ihr

Sch pißt!“ Die Lohnzahlungen an die
Arbeiter erfolgten außerordentlich unpünktlich. AlsNaturelkohn“ der Adminiſtrator

Ein oſtpreußiſcher Dom

ſeinem P

geſehen hatte.

änenſkandal
freſſen und auf dem Speicher muſſig geworden
waren. Einmal hat Benſch einem Arbeiter, der
30 Jahre auf der Domäne tätig iſt und wegen
einer Unfallverletzung nur ein ganz minimales Ein
kommen hat, zum Stundenlohn einen

fennig zugelegt, „damit er ſich nicht ans
Wohlfahrtsamt zu wenden braucht“. Vier Land-
arbeiterfamilien S er 27 Rechtsgrund mitten
in ihrem vertraglichen Arbeitsjahr in Sturm und
Schneegeſtöber hinaus aus den Wohnungen ſetzen,
weil ſie angeblich „Unruhen“ vorbereitet hatten.
Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß die
Domäne mit jedem Jahr weniger Arbeitskräfte
findet und da jährlich ein großer Teil der
Ernte auf dem Felde verfault. Einmal
wurde dadurch der Brotgetreideertrag von 300 Mor-
gen vernichtet. Ein weſentlicher Teil der Ernte

den Druſch in einem de o abwickeln, ſo da
viele Körner in den Aehren bleiben und unter
Preßſtroh gelangen. Auf v Weiſe hat Benſch
den preußiſchen Volksſtaat ſchon um viele zehn
tauſende Mark geſchädigt.

Ein Liebesdrama.
Jn Genf ſtellte ſich eine Frau der Gendarme

rie mit der Selbſtbezichtigung, ihren Liebhaber er
ofen zu haben. Die Gendarmen T den

ann auf dem Bett, durch einen uß in die
Schläfe getötet. Nach den Angaben der gar
wollten die beiden gemeinſam aus dem
ſcheiden. Mit dem Einverſtändnis des Mannes
choß die Frau auf ihn. Als ſie aber das Blut
ließen ſah, verließ ſie der Mut, ſich ſelbſt zu töten.
ie re a Frau war fünf Jahre Imit einem jetzt 66j ährigen Mann kerſeiratek

von dem ſie ſich vor einem Jahre getrennt hatte.
Sie wohnte dann mit ihrem zur r, einem W
jährigen Chauffeur, zuſammen, aber auch dieſes
Zuſammenleben war nicht ungetrübt.

Verzweiflungstat eines
Mädchens.

Bei Genf ſprang ein 16jähriges Mädchen in
die Rhone. Sie wurde jedoch gerettet. Jhre An

aben führten zur Feſtnahme eines Bauern, bei deme ſeit einer Woche in Stellung geweſen war. Der

Bauer ſtellte ihr ſeit Dienſtantritt nach und ver
ſuchte, durch Gewalt und Drohungen eng
zu machen. Jn einer Nacht ſchlich er n ihre
Kammer ein. Nach einem hartnäckigen Ka ent
floh das Mädchen und ſtürzte ſich aus Ver ung
in den Strom. Der Bauer wird ſich wegen eines
Notzuchtverſuches zu verantworten haben.

Steckbrief gegen einen Aſſeſſor. Jm Auftrage
der Berliner Staatsanwaltſchaft fahndet
Kriminalpolizei nach einem Aſſeſſor Schott, der
P bei der Staatsanwaltſchaft I titie war.

chott iſt bereits wegen verſchiedener Betrügereien
mit ſechs Monaten Gefängnis mit r
beſtraft und ſeines Amtes enthoben worden.
dann aus Berlin verſchwunden. Jetzt hat die
Staatsanwaltſchaft gegen 97 und zwei Komplicen
Müller und Franke ein Verfahren wegen neuer Be
trügereien eingeleitet.

Ein Todesurteil. Das Meininger ur
ericht verurteilte am Donnerstag den 34jährigen

aſſermeiſter und Nachtwächter Karl Scharfen
berg aus Herrenbreitingen (Kreis Schmalkalden)
wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte
ein verheirateter Mann und einarmiger Jnvalide

hatte in einer Gaſtwirtſchaft am Skattiſch den
Gemeinderechnungsführer Reißig vergiftet, indem
er ihm Zyankali ins Bierglas ſchüttete. Die Tat
war darauf zurückzuführen, daß n an die
Begleichung einer Schuld von 200 erinnert
hatte. Der Angeklagte war geſtändig.

Joſef Wauters ſchwer erkrankt. Der frühereſozi de Arbeitsminiſter und politiſche Leiter

des „Peuple“, Joſef Wauters, iſt ſeit mehrerenu

man ft gereinigtes Getreide und Erbſen,
die Feld total von Maden zer

geht auch beim Dreſchen verloren. Benſch pflegt
ein Antreiberſyſtem übelſter Art und läßt

Monaten ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand
gibt ſeit Mittwoch zu ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß.



Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaft-felligen Vereine ſowie der fogial

en anPD. r a
2 Treppen. Fernruf 210 29

ren
Arbeite rwohlfahrt. Regelmäßig

Dienstag und Freitag Fertenwande- S
rungen. Treffpunkt jedesmal pünkt-
lich früh s Uhr für Norden Wettiner- S

Süden Hallmarkt Ecke Kon- Splatz,
ſumverein). Der erſte Ausflug findet
am Dienstag, dem 2. Juli, ſtatt
Trinkgeſäße mitbringen.SAJ. Nord.) Am Sonntag Treffen S
um 7 Uhr am Hallmarkt zur Fahrt
ins Grüne. Am Montag. 20 Uhr,
im Heim
müſſen dazu kommen.Rote Jalken. Dienstag, 2. Juli S
Außerordentl. Mitaliederverſamm-
lung. Wichtige Tagesordnung.
ſcheinen aller Falken iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Gröbers- Osmünde. gäbe
Wuſt. Treffpunkt Freitag Übr
beim Genoſſen H. Günther, Gröbers,
Siedlung' s.

Deligſch. Fitenne
eine Mitaliederverſammlung ſiatt,
in der der Genoſſe Peters den Be- SLigt von dem Parteitag geben wird.
Alle Mitglieder ſind dazu freund
lichſt eingeladen. Gäſte
mitgebracht werden.
Schnellroda. Freitag. 28. Juni,

abds. 8Uhr, im Gaſt
hof erweiterte Mitgliederverſamm-
lung. Thema: Warum bleibt die

können

Sozialdemokrat. in der Regierung
Referent zur Stelle. Sämtliche Ge
nofſinnen u. Genoſſen ſowie Freunde
und Gönner ſind berzl. eingeladen.
Barnſtedt. Sonnabend, 29. Juni,

abends s Uhr. im Ge-
meinde-Gaſtbof erweit. Mitglieder-Verſammlung. Bericht vom Partei
tag Verſchiedenes. Referent zurStelle. Die Genoſſinnen und Ge-
noſſen werden gebeten recht zahl
reich zu erſcheinen. Gäſte können
eingeführt werden.

SAJ. Sonntag,Ammendorf. den 30. Juni, Fahrt
irren berg Treffpunkt 64 Uhr

am Ei. Montag den l. Juli.italiederverſamm ung im Jugend-
eim.

Wettin. Arbeiterwohlfahrt. Mitt-
woch. den 3. Jult, 20 Uhr,im Schulgebäude (Nähſtube) Ver-

ſammlung. Vortrag über Prakt.
Woblfahrtspflege u. Kindererziehung
im ſozialen Sinne. Freunde derPartei und Arbeiterwohlfahrt ſind
eingeladen.
Corbetha. Sonnabend, d. 29. Juni,

20 Uhr. im Gemeinde-
gaſthof: Mitglieder Verſammlung.
Tagesord nung: Bericht vom Partei
tag. Parteifeſt. Erſcheinen ſämt-
licher Mitglieder iſt erforderlich.
Dürrenberg. SASJ. Unter Be-

teiligung der Orts-
gruppenvHalle- Schkeuditz-Merſeburg-
Kötzſchen u. a. findet am Sonntag,
dem 30. Juni, vorm. 9 Uhr, im Gaſt-
hof „Gradierwertk“ in Dürrenberg
ein Jugendtreffen ſtatt. Hier wird
die Fündung einer SAJ. Gruppefür Dürrenverg vorgenömmen. Ref.
ſt Gen. Reichstagsabg. Engelbert
raf. Um recht rege Beteiligungaller Jugendlichen und auch der

Mitalieder der Partei wird gebeten.
Anſchl. Wanderung über Goddula-
Veſta nach Corbetha.

III
Kcwan Rot üole

u der h Linke
Ortsgruppe Halle.

Kaſſierer. Die Abrechnung mit
den Adtlas. Kaſſierern erfolgt Mon
tag den 1. Juli. und Dienstag, den
2. Juli, von 18 bis 21 Uhr im Büro,
OArtsgr. Merſebur Sonnatzend,

t cor den 29. Junt,
abds. 8 Uhr. im „Schützenbaus (Kl.
Saal) Abſchiedsfeier für Kameraden

lfred Jäger. Um zahlreiche Teil
nahme mit Damen wird gebeten.
Ortsgr. Mücheln. Sonnabend,

den 29. Juni,
20 Uhr, bei Kam. Tyroff in Lützken-
dorf Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung: VerfaſſungsfeterBerlin. Kinderfeſt u, a.

Sonſtige Bereine.
Achtung, Freibenker! Sonntag.,

den 30. Juni, findet in Roitzſch das
Freidenkertreffen ſtatt. Die Orts
gruppe Delitzſch des Verbandes für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung
verſammelt ſich am Sonntagvor-
mittag 11 Uhr am Halleſchen Turm

ßſ n V

i V

zur Abfahrt per Auto nach Roitzſch.
Zahlreiche Beteiligung wird er-
wartet.
Republikaniſcher Frauenbund e.
Sonntag. den 30. Junt, im Lokal
Zur Nachtigall“ (Reideburg): Gr.
Kinderfeſt. Stocklaternen möglichſt
mitbringen. Näheres ſiehe Anzeige.

e z z Tr T

Wuce Augen pripgens

ſind die Erſparniſſe, die Sie bei mir haben.

Meine erstaunlich billiwen Preise

müſſen Sie veranlaſſen, zu mir zu kommen.

omnerjagen, loce grau
von gar 95 an

Z. ner 0,aschanrüge für Anaden 5,50 4.25 3,25 1. 05
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flimenmn mineſrinnſen

10-Stück-Beutel zum Preise von
enthält keine Zigarre unter 10 P g. ader golehe bis 20 Pfg.

10-Stück-Beutel zum Preise Von
enthält keine Zigarre unter 15 Pfg. aber solohe bis 30 Pf.

10-Stück-Beutel zum Preise Von
enthalt keine Zigarre unter 40 Pfg., aber solohe bis 40 Pf.

W. E. Z.-Fabrikate vielfach mit der goldenen Medaile

al

RM. 150

RM. 2,00

und auch der Stasts Ehrenurkunde ausgezeichnet.

W.E.Z.-Zigarrenfabrik Altenburg in Thüringen

Verkaufsstellen:

Alle Zigaretten der führenden industrie fabrikfrisch

lepriger Strafe 52
Große Steinstraße
(Ecke Zinksgartenstr.)

Magdeburger Straße 130

ludwig-Wucherer-Str. 54
(Boke Goebenstratse)

Jan rer
4

Heute,Freitag, e preiswert
20 22i, ühr l frToska a IIIOper e in geschmackvoller Ausführung
von G. Puceini F Antfeldeschrant, 130dr., m. Spieg.

Sonnabend nur 380 MK.
20 221, dessere u. größere Ausführungen

ha rs Jante 420, 455, 550, 625 K.v. Br. Thomas 7 gr. Auswahl. gute Arbeit

gebenen Grund
ſtraße 58 bis 60, Trothaer Straße 14 und für das

Jongblots Nödeldans

Albreehtsetr. 37

u

C
Pianos
kleinſte Raten

löden ä0lben
Leipziger Str. 30

Aeutfcher Arbeiter
Gängerbund unnnnmn

Seite alle an der Sanle

Sonntag, den 30. Juni 1929, in
Teutschenthal 3980o. Bezirks-Cünperfe
Hänner-. Frauen- und Gemischto Chöre NMassen-
Chöre Großes Instrumental Konzert Kapelle
Rauwald, Teutschenthal) Wertungssingen in den

Lokalen „Zum Ring und „Würdenhof“.

m Anfang früh 10 V
Abfahrt der Sänger von Halle früh 8.33 Uhr wit
Vorzug bis Pisdork. Der Berirksvorstand.

Amlliche velanntmachungen.

Zur Erledigung dringender Arbeiten am Kabel-
netz werden am Sonntag, dem 30. Juni 1929, während
der Zeit von 7--13 Uhr nachſtehende Straßenzüge
abgeſchaltet:

Auenſtraße, Ackerweg, An der eigenen Scholle,
Am weißen Graben, Am breiten Pfuhl, Am Berg-
mannstroſt, Baumweg, Barbaraſtraße, Blütenweg,
Beeſener Straße (ſüdl. Artillerieſtraße), Droſſelweg,
Zeiſigweg, Siedlung Faſanenplatz, Glockenweg, Hübner-ſtraße, Haſenweg, Connenwen, Riedelſtraße, Roßbach

ſtraße, Wachtelweg
Während dieſer Zeit iſt das Einſchalten von

Motoren, Licht- und Heizanlagen zu unterlaſſen.
Halle, den 26. Juni 1929.

Werke der Stadt Halle
Elektrizitätswerke.

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude (Markt-
platz 24) befindet ſich eine Bekanntmachung betr
die Feſtſetzung neuer Fluchtlinien für die von der
Trothaer, r und Seebener Straße um

tücke ſowie für die Grundſtücke Reil-

Südoſtecke der undGelände an der
Seebener Straße.

Halle, den 24. Juni 1929.
Der Magiſtrat.

Trothaer

Familien Nachrichten

Nachruf.
Am 25. Juni verſtarb nach längerem

Leiden unſer langjähriger Steuer und
Gemeindekafſſen-Nendant, der RentierHerr

Oswald einer
Die Gemeinde Kötzſchen verliert in ihm

einen aufrichtigen und pflichttreuen Mit-
arbeiter, dem ſie ein dauerndes Andenken

bewahren wird. 3994
Kötzſchen, den 26. Juni 1929.

Die Gemeindevertretung.
J. A.: Rißland, Gemeindevorſteher.

Kepuhl. Franenbund
Halle (Saale).

Sonntag, den 30. Juni. nachm.
von 3 Uhr an, in Reideburg,
Gasthof „Zur Naohtigall“

[N. Koderfet

Kinderbelustigungen aller Art
Lampion-UVmrug

Ab 6 Uhr Tanz
Freunde und Gönner unseres
Bundes sind herzl. will kommen.
Der Vorstand. Der Wirt.

Café freischüt
lnhaber: H. Hartung

Norgen, Sonnabend

ſnosenfess
Ende 4 Uhr. 4000

e

RAKETE
keinen lade

Täglich ausverkauft

„Dasbesagtuller
Henute, Freitag. bis 4 Uhr
Artisten Sommerfest

mit Vachtvorstellung vom
Artiſtenverband „Sicher wie Jold“.

Juli und August geschlossen.

werhgchaftshaus
Harrz 42--44

Sitzungszimmer

Guter Mittug- und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

43

um

Dir.: O. Kleiphanns.
Täglich weit Uber 1000 Besucher

staunen und jubeln über die
Spitzenleistungen derwo Welt ättaktionen

a.

Mitſa Rachmaninofff
(10 Meister-Künstler)

Letute 3 Tage
Sonntag, den 30. Juni,

Telephon 283685.

ſös
jst Rhein-
lands popu-
lärster und

nachm. 4 Uhr bedeutend.
Das gesamte Kolossal Programm Komiker.

zu kleinen Preisen0,40 bis 2,50 Mertk Ganz Halle
Kinder zahlen die Hälfte Wird über
Jeder Erwachsene l Kind frei ihn lachen.

MuTZE
Herrenhut B. 90
Klapp-Cylinder 11,50
Sportmäütze. 95
Regattamütze 2,
Ledermütze 7,
Schülermäütze 2,90

Verkaufsstolien in Halfe a. S.
Große Klausstraſße
Mersehburger Str. föte

udolf Zenk

Soeiserimmer,
Schlafzimmer.
Aüchen, Sofas.
Chaiselongues
sowie alle
Einzelmödel
billigst. Preise

Otto Bernhardt

Herrenstr. 19

auch in d. hartnäckigſt. Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintver
ſchönerungsmittel „Venns“ Stärke B
beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. -&2,75.

Nur zu haben bei: 155
Parf. F. H. Patz, Groſte Vrichsrafe 4/5

Saudere Debernochtung (Boke Kuttelhof) Engel -Drogerie, Magdeborger Str. 90

Kurhaus Bad Oittekine
Sonnabend, 29. Juni 1929:

Sommerfest
der Halliſchen Volksbühne.
Nachmittag- und Abendkonzerte
der Bergkapelle und des
Freien Sängerchores.
Blumenverloſung, Preis-
ſchießen, Bunte Bühne von
Kräften des Hall. Stadttheaters,
KaſperleTheater, Fackelzug,
Höhenbeleuchtung.

Ab 20 Uhr:
bal im Saal und auf Jamelen

Bei ungünſtigem Wetter in ſämt
lichen Räumen des Bad Witte
kind und der Saalſchloß-
brauerei. 3919

Anläßlich meines durchgreifeuden
Geschäftsumbaues verkaufe ich
in dieser Woche zu weit herab-

resetzten Preisenm:
Kinderwagen Noderstühle
Alappwagen Waoderüsche

Stubemvagen Bubiräder

Kinderbetten Selbstfahrer
Schutzgitter Roller
man Riesige Auswahl

Rettenhaus

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

Bekanntmachung.
Jm Juli d. Js. wird die Nachprüfunder ehe hiervorausſichtlich in folgenden Straßen

durchgeführt werden:
Lerchenfeld, Zwinger-,
Schwetſchke, Schützn, Hirten,
AlbertSchmidt, Jakob, Tauben-,
Lange- und Mauerſtraße, Steg,
Steinweg und Mittelwache.

Die Arbeitgeber invalidenverſiche-
rung spflichtiger Perſonen werden er
ſucht die Quittungskarten und die
Lohnnachweiſe, ſowie eotl. die letzten
zwei Aufrechnungsbeſcheinigungen be
reitzuhalten.

Halle a. S., den 27. Juni 1929
Kontrollſtelle der Landesverſiche

rungsanſtalt Sachſen- Anhalt
John. c 0 L W6ROSSE STEINSTR- 8667 M R
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